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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 0 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich:; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


f 


Pfennig, 


medaktion und Expedition: 
Hatharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Kernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


tür die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Sonntag den 23. Januar 1398. 


XVI. Jahrg. 


Der Aufſtand in Kuba. 

Havanna, 21. Jan. Der Führer der 
Aufſtändiſchen, General Maſſo Parra, hat 
ſich mit 2 Oberſten, 3 Hauptleuten und ſechs 
anderen Offizieren, ſowie 116 Mann den 
Spaniern unterworfen. Die Unterwerfung 
fand in Fomente in Gegenwart des Gouver⸗ 
neurs von Santa Clara ſtatt. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen brachten Hochrufe auf das ſpani⸗ 
ſche Kuba und den König von Spanien aus. 
Der Ergebung Parras wird große Bedeutung 
beigelegt. In den letzten vierzehn Tagen 
haben die Aufſtändiſchen 195 Todte und 34 
Gefangene verloren. 379 Mann haben ſich 
unterworfen. Die Verluſte der Spanier be⸗ 
ziffern ſich auf 12 Todte und 93 Ver⸗ 
wundete. 

Waſhington, 21. Januar. In der 
beutigen Sitzung der Repräſentantenkammer 
trat bei der fortgeſetzten Berathung des 
Etats des Staatsdepartements der Demokrat 
Clark lebhaft zu Gunſten der Kubaner ein. 
Der Augenblick ſei gekommen, den Königen, 
Kaiſern, Fürſten und anderen Machthabern 
in Europa kategoriſch zu erklären, daß die 
Flotten nicht verwendet werden dürfen, um 
zweifelhafte Forderungen einzuziehen. Williams 
forderte die Anerkennung der Kubaner als 
kriegsführende Macht. Der Demokrat King, 
welcher erſt kürzlich aus Kuba zurückgekehrt 
iſt, ſchildert die Lage in Kuba als herzzer⸗ 
reißend und erklärt, die Autonomie ſei eine 

„Yung; nur die Unabhängigkeit Kubas 
würde den Frieden wieder herſtellen. 


Politiſche Tagesſchau. 
ie Dresdener Handelskammer hat eine 
Umfrage über die Vermehrung der 
deutſchen Kriegsflotte veranſtaltet. 
Sämmtliche Antworten aus der Großinduſtrie, 
dem Handwerk, dem Großhandel und dem 
Kleinhandel ſind für die Vermehrung. 
Das „Leipziger Tageblatt“ veröffentlicht 
eine Erklärung, welche die ſächſiſchen 
Konſervativen, die Nationalliberalen und die 
ſächſiſche Fortſchrittspartei veröffentlichen 
werden in Bezug auf ein gemeinſames Vor⸗ 
en bei der Reichstagswahl im 
dnigreich Sachſen. Dieſe Erklärung eröffne 
san Ausſicht darauf, daß auch in denjenigen 
ächſiſchen Wahlkreiſen bezüglich der Kandi⸗ 
aten eine Einigung erzielt werden werde, 


wo eine ſolche bisher nicht erreicht werden 


konnte. 


— LEE RBB IT Re 


Zwei Welten. 


Roman von O. Elfter. 


— (Nachdruck verboten). 
(38. Jortſetzung.) 
Ernſt blickte Walter in die Weite. 
Wel as wird nun aus mir in der alten 
elt?“ fragte er leiſe. 

Erſtaunt ſah Glandorff ihn an. 

„Aber, beſter Freund, iſt zwiſchen uns 
nicht alles ſchon abgemacht? Sie bleiben 
nicht nur mein Freund, ſondern auch der 

ehilfe meiner Arbeit. Warten Sie es nur 
ab,“ ſetzte er lächelnd hinzu, „es wartet 

Ihrer harte Arbeit und — lohnender Ge⸗ 
winn . . 

Walter wollte etwas erwidern, aber in 
dieſem Augenblick trat Albert Madlung auf 
die Veranda. 

I „Grüß Gott, meine Herren,“ rief er 
uſtig, „Das iſt hier ein Leben, könnt mir 
kein ſchöneres denken!“ 

Mit dieſen Worten warf er ſich auf einen 
der leichten Rohrſtühle, nahm den breiten 
Strohhut ab und trocknete die feuchte Stirn. 

„Wo waren Sie, Madlung?“ fragte 
Glandorff. „Gewiß wieder in einer jener 


„fondas“, wo ſchöne Mexikanerinnen den 
Fandango tanzen?“ 
„Errathen, Herr Doktor!“ erwiderte 


Madlung vergnügt. „Und ich möchte Sie 


auffordern, mich heute Abend nach der Fonda 
San Pedro zu begleiten; dort tanzt man 
den Fandango, und da giebt's die ſchönſten 
Tänzerinnen.“ 

„Das iſt kein Platz für uns, lieber 
Freund.“ 


Aus Kanton, 20. Januar, wird ge- 
meldet: Der bei Lang then angegriffene 
Miſſionar Home yer iſt nach feiner Miſſions⸗ 
ſtation Namjung zurückgekehrt. Derſelbe be⸗ 
findet ſich außer Gefahr. Von chineſiſcher 
Seite ſind Maßnahmen für die Sicherheit 
der Station getroffen. Auch ift Genug⸗ 
thuung für die dem Miſſionar widerfahrene 
Behandlung zugeſichert worden. 


„Der engliſche Kaiſer“, lautet die 
Ueberſchrift eines Artikels, den der bekannte 
Mr. Stead, der Herausgeber der „Review 
of Reviews“, dem Vorgehen der Deutſchen 
in China widmet. In England ſagt man 
bekanntlich, daß der Engländer alles, was 
ihm beſonders gut gefällt, „engliſch“ nennt. 
Vermuthlich iſt Mr. Stead dieſer nationalen 
Gepflogenheit treu geblieben, als er ſchrieb: 
„Der deutſche Kaiſer iſt durch und durch 
engliſch und wird es bis zu ſeinem Tode 
bleiben; er iſt der Heinrich Tudor des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts. Die deutſche Färbung 
läßt die engliſche Charakteriſtik ſchärfer her⸗ 
vortreten, als es der Fall geweſen ſein 
würde, wenn er nicht der deutſche Kaiſer 
geweſen wäre.“ „Die Engländer werfen nur 
Steine nach Glashäuſern, wenn ſie den 
Kaiſer verlachen. Die Deutſchen ſind uns 
Engländern in ihrer auswärtigen Politik 
ebenſo ſehr überlegen, wie in ihren induſtri⸗ 
ellen Erzeugniſſen. Wir erobern die Welt, 
ohne ein ausreichendes Heer, ſie ohne eine 
ausreichende Flotte. Sie haben von uns 
gelernt und ſind zugleich unſere Lehrmeiſter.“ 
Mr. Stead, der übrigens die Engländer 
dringend warnt, ihre Eroberungsgelüſte nicht 
auch noch auf China auszudehnen, zitirt noch 
folgende Stelle aus der Zeitſchrift „Cos⸗ 
mopolis“: „Der Kaiſer ſpricht impulſiv, und 
ſein Enthuſiasmus eilt mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von einem Gegenſtand zum 
anderen. Aber das iſt nur eine theilweiſe 
Aenderung genialer Veranlagung. Denn der 
deutſche Kaiſer iſt ein Mann von Genie. 
Mehr als das, er iſt ein Mann von großem 
Muth, großer Thatkraft, großer Geſchick⸗ 
lichkeit, großem Gedankenflug und großem 
Selbſtvertrauen, und er ſteht an der Spitze 
des größten Heeres der Welt. Er iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, um nur ein Beiſpiel herauszu⸗ 
greifen, der beſte und erfahrenſte Kavallerie⸗ 
Kommandeur der Welt. Die Art, wie er 
10 000 Kavalleriſten beim letzten Manöver 
kommandirte, überraſchte geradezu alle 
— Uü¹a— — U —— 

„Ei der Tauſend, Herr Doktor! Soll 
man denn nur die alten Ruinen und Trümmer⸗ 
ſtätten eines untergegangenen Volkes kennen 
lernen? Das Leben behält doch immer 
Recht, Herr Doktor, und der wahre Weiſe 
ſucht auch die Sitten der Lebenden kennen zu 
lernen.“ 

Doktor Glandorff lächelte. 

„Sie haben Recht,“ erwiderte er. „Man 
darf ſich von dem raſch pulſirenden Leben 
nicht abſchließen. Wie iſt's, Walter, 
haben Sie Luſt, ſich den Fandango einmal 
anzuſehen?“ 

„Ich begleite 
Walter. 

„Nun denn, Madlung, 
das Feſt?“ 

Wenn die Vesperglocken in der alten 
Miſſionskirche verklungen ſind, brechen wir 
auf. Aber, meine Herren, glauben Sie nicht, 
in ein modernes Theater zu kommen mit ge⸗ 
ſchminkten und gepuderten Tänzerinnen — 
da drinnen in der alten Fonda herrſcht un⸗ 
geſchminkte Natur.“ 

„Und auch wohl dann ungeſchminkte Laſter,“ 
ſetzte der Doktor ernſt hinzu. „Doch wir 
wollen keine Spielverderber ſein. Holen Sie 
uns alſo nach Sonnenuntergang ab. Wir 
werden bereit ſein.“ : 

Ein ſchwüler, tropiſch⸗heißer, dunkler 
Sommerabend lagerte drückend über den 
engen Straßen San Antonios, durch welche 
Madlung die beiden Freunde zur Fonda 
San Pedro führte. Ein kleines, aus roh⸗ 
gebranntem Lehm errichtetes Haus mit 
flachem Dach, ein niedriges, halbzerfallenes 


Sie gern,“ entgegnete 


wann beginnt 


fremden Militärs. Es kann ſehr wohl ſein, 
daß er noch einmal Geſchichte macht, und wir 
hoffen, daß es nicht auf unſere Koſten ge⸗ 
ſchehen wird. Unſere Preſſe und unſer Volk 
haben ihn mehrfach ungerecht und hämiſch 
behandelt. Wir haben das Recht, ihm 
einige ſeiner Handlungen nachzutragen; wir 
mögen Grund haben, ihn einigermaßen zu 
fürchten, wer aber über ihn lacht, iſt ein 
Narr!“ 

Aus Prag, 21. Jan., wird gemeldet: 
Die Polizei macht bekannt, daß das öffent- 
liche Tragen aller demonſtrativen Abzeichen, 
Vereinsabzeichen und Vereinstrachten zeit- 
weilig ohne Ausnahme unterſagt iſt. Ueber⸗ 
tretungen werden mit 100 Gulden oder 
Arreſt bis zu 14 Tagen beſtraft. 

Die franzöſiſche Regierung wird 
einen Kredit von 1 200 000 Frks. zur Linde⸗ 
rung des Nothſtandes in Algier verlangen. 
— Wie der „Figaro“ meldet, hat die Re⸗ 
gierung der Kammer einen Geſetzentwurf 
unterbreitet, welcher beſtimmt, daß der 
„Pavillon de Flore“ genannte Flügel der 
Tuilerien, worin ſich das Miniſterium der 
Kolonien befindet, vom Jahre 1900 ab den 
fremden Souveränen als Reſidenz dienen ſoll. 

Ein Londoner Blatt erfährt, die 
britiſche Regierung habe beſchloſſen, vom 
Parlament die Genehmigung für eine Ver⸗ 
mehrung des Perſonals der britiſchen Marine 
um 5000 Mann zu verlangen. 

Nach einer Meldung aus Yokohama wird 
eine japanische Flotte von neun Kriegs⸗ 
ſchiffen binnen einer Woche nach den chineſi⸗ 
ſchen Gewäſſern gehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Januar 1898. 

— Nach der geſtrigen Frühſtückstafel im 
Neuen Palais unternahmen Se. Majeät der 
Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin einen 
gemeinſamen Spaziergang. 

— Zur Feier des Geburtstags Seiner 
Majeſtät des Königs Oskar von Schweden, 
welcher heute ſein 69. Lebensjahr vollendet, 
hat der ſchwediſch-norwegiſche Geſandte von 
Lagerheim einige 40 Einladungen für heute 
Abend zu einem Feſtmahle ergehen laſſen. 
Die Gäſte gehören ſämmtlich der hieſigen 
ſkandinaviſchen Kolonie an. — Da der 
König von Schweden der deutſchen Marine 
angehört, ſo hat auch der kommandirende 
Admiral v. Knorr im Namen der Marine 


dem Könige ein Glückwunſchtelegramm über⸗ 
ſandt. 

— Mit Bezug auf die Nachricht, daß 

die Kaiſerin im Frühjahre einen ſüdlichen 
Kurort aufzuſuchen beabſichtige, kann die 
„Kreuzztg.“ mittheilen, daß bei Hofe davon 
nichts bekannt ſei. 
Die Vermählung der Prinzeſſin 
Feodora von Sachſen⸗Meiningen mit dem 
Prinzen Heinrich XXX. Reuß j. L. wird 
nach der „Schleſ. Ztg.“ in Breslau am 24. 
September d. J. ſtattfinden. 

— 60 000 Mk. ſind zum Zwecke der Errich⸗ 
tung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. 
in Straßburg der dortigen Univerſitäts⸗ und 
Landesbibliothek von einem ungenannten 
Oeſterreicher zugeſandt worden. 

— Der Geueralinſpekteur des Militär⸗ 
Erziehungs⸗ und Bildungsweſens General 
der Infanterie v. Keßler iſt in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition und 
gleichzeitig à la suite des Kadettenkorps ge⸗ 
ſtellt worden. 

— Generalmajor a. D. v. d. Groeben iſt 
geſtern in Charlottenburg geſtorben. Er 
war 1826 auf Ludwigsdorf, Kreis Roſenberg 
in Weſtpreußen, geboren. 

— Im Abgeordnetenhauſe iſt der in der 
Thronrede angekündigte Geſetzentwurf, betr. 
die Stellung der Privatdozenten an den 
preußiſchen Univerſitäten und bei den Aka⸗ 
demien, ſeitens des Miniſteriums für geiſt⸗ 
liche, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten eingegangen. 

— Die Budget⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages nahm heute einen Antrag zum Poſt⸗ 
etat an, welcher die Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter der Unterbeamten noch für dieſes 
Etatsjahr in einem Nachtrags⸗Etat ver⸗ 
langt. Die Erhöhung des Gehaltes des 
Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes von 24 
auf 30 000 Mark wurde von der Ausführung 
dieſes Antrages abhängig gemacht und mit 
11 gegen 10 Stimmen vorläufig abgelehnt. 

— Die Reichstagskommiſſion für die 
Militär⸗Strafprozeßreform nahm auch heute 
verſchiedene Anträge des Centrums an. 
Geſtern hatte der Kriegsminiſter der 
Kommiſſion erklärt, die Schwierigkeiten, die 
dem Zuſtandekommen des Geſetzes entgegen— 
ſtänden, ſeien durch die bis jetzt gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe nicht vermindert worden. Es ſeien 
nicht nur militäriſche Erwägungen, die den 
grundſätzlichen Erwägungen der Vorlage ent⸗ 


Portal, über dem eine matt brennende 
Laterne ſchwankte, vergitterte, ſchmale Fenſter 
und ein halbdunkler Hofraum, den das Ge⸗ 
bäude in Quadratform umſchloß — das war 
die Fonda San Pedro, wo ſich allabendlich 
die tanzluſtigen Schönen aus dem Volke zu 
einem Fandango, einem Bolero oder der 
Mexikanerpolka, verſammelten. Genügſam 
waren die Leutchen hier, das mußte man 
ihnen zugeſtehen! In einem leeren, von 
einigen Laternen nur ſpärlich erleuchteten 
Gemach, tanzten nach der Muſik einiger 
Negerfiedler zwanzig bis dreißig Paare, die 
faſt allen Nationen der Welt angehörten. 
In einer Ecke des Zimmers ſtand unter der 
Obhut einer alten Mexikanerin ein Tiſch mit 
Erfriſchungen, Eiskaffee, Frijolen, Tortillas, 
Reis und Whiskey. Unter den tanzenden 
und an den Wänden umherſitzenden Mädchen 
erblickte man alle Farben, Negerinnen, 
Meſtizen, Indianerinnen, Quadronen, Kreo⸗ 
linnen und Mexikanerinnen, nur hin und 
wieder eine hellfarbige Amerikanerin. 

Unter den Tänzerinnen fiel beſonders 
eine junge Kreolin auf, die durch ihre außer⸗ 
ordentliche Schönheit die Herzen der Männer⸗ 
welt in Flammen zu ſetzen ſchien. Eine 
reizende, elfenhafte Geſtalt, der es jedoch an 
anmuthiger Fülle nicht fehlte, große, traum⸗ 
hafte Glutaugen unter langen, feidenen, 
ſchwarzen Wimpern, nachtſchwarzes, krauſes 
Haar, das ihr in dichten Locken die Stirn 
beſchattete und in welligem Gewirr über die 
Schultern hinabhing, ein gelblich-blafjes Ge⸗ 
ſichtchen, in dem der kleine, ſchwellende Mund 


wie eine Granatblüte leuchtete, ein ſchlanker, Ihr was!“ 


biegſamer Körper, der nur leicht durch ein 
weißes Gewand verhüllt wurde — ſo war 
Juanita eine Erſcheinung, wie aus einem 
mauritaniſchen Märchen entſprungen. 

Albert Madlung war Feuer und Flamme. 
Er tanzte mehrere Male mit der jungen 
Kreolin und kehrte tief aufathmend zu ſeinen 
Freunden zurück. 

„Das iſt ein Mädchen — dieſe Juanita!“ 
ſagte er mit ſtrahlendem Blick. 

„Nehmen Sie ſich in acht, flüſterte ihm 
Doktor Glandorff zu. „Der Cowboy dort in 
der Ecke ſcheint der erklärte Liebhaber des 
Mädchens zu ſein, er verfolgte Sie mit 
finſteren Mienen, und ſeine Hand zuckte nach 
dem Gürtel — Sie wiſſen, dort ſteckt ſtets 
ſchußbereit der Revolver!“ 

„Ah bah 

„Laſſen Sie uns lieber gehen. Ich habe 
genug von dieſem hirnverwirrenden Trubel.“ 

„Ich ebenfalls,“ ſtimmte Walter zu. 

Doch ehe man ſich entfernen konnte, 
ſtürmte eine neue Geſellſchaft herein, fünf 
oder ſechs „Gentlemen“ in europäiſcher 
Kleidung, die allerdings nicht die neueſte 
Mode zeigte. Die jungen Herren ſchienen 
aus luſtiger Geſellſchaft zu kommen. Ihre 
Augen leuchteten, ihre Geſichter glühten, ihre 
Stimmen klangen laut und heiſer. 

„Hallo, Ladies und Gentlemen,“ rief ein 
junger Mann der Neuangekommenen, deſſen 
Haltung man den reichlich genoſſenen Wein 
anmerkte. „Jetzt fort mit dem Fandango 
und Bolero — jetzt ſpielt man eine ameri⸗ 
kaniſche Polka, da, Ihr Nigger, habt 
(Fortſetzung folgt.) 
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gegenſtänden, ſondern auch der feſte Entſchluß 
der Bundesfürſten, ſich ihre Kontingentsrechte 
nicht noch mehr einſchränken zu laſſen. Die 
gefaßten Beſchlüſſe müßten, wenn ſie Geltung 
verlangen ſollten, die Einheitlichkeit der 
Armee durchbrechen. Die Regierung könne 
ihnen nicht zuſtimmen. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath wird 
Anfang Februar Herrn Paſtor Roloff aus 
Polzin in Pommern nach Dar-es-Salaam 
ſenden als Paſtor der Deutſchen. 

— Bei dem geſtern gefeierten Stiftungs- 
feſt des Vereins deutſcher Studenten toaſtete 
der Rektor der Univerſität, Schmoller, auf 
das weitere Gedeihen Deutſchlands als gleich— 
berechtigte Seemacht. 

— Der „Reichsanz.“ theilt mit: In der 
geſtern abgehaltenen Sitzung des Zentral- 
ausſchuſſes der Reichsbank führte der Vor⸗ 
ſitzende Reichsbank-Präſident Koch aus, daß 
ſich nach der gewaltigen Anſpannung am 
Jahresſchluß nunmehr ein ſtarker Rückfluß 
bemerkbar mache; inſonderheit ſei die An⸗ 
lage um 271 Millionen, der Notenum— 
lauf um 168 Millionen zurückgegangen. Die 
angeſammelte Notenreſerve von 56 Mill. ſei 
allerdings noch um 32 Millionen kleiner als 
im Vorjahre, aber auch die Anlage um 40 
Millionen kleiner, der Metallvorrath um 26 
Millionen größer als im Jahre 1897. Das 
Gold, welches ſich ſeit Ende des Jahres 
1896 um 88 Mill. vermehrt habe, ſei auch 
in den letzten Wochen anſehnlich gewachſen; 
noch in der vergangenen Woche habe die 
Reichsbank 5 Mill. aus dem Auslande er— 
halten. Der Diskont am offenen Markt ſei 
auf 3¼ Prozent in Berlin gefallen. 

— Eine Handelshochſchule hat die Billi⸗ 
gung der ſächſiſchen Miniſterien des Kultus 
und des öffentlichen Unterrichts gefunden und 
wird am 1. April d. J. in Leipzig eröffnet 
werden. Der Staat wird einen Beitrag 
leiſten, ebenſo vorausſichtlich die Stadt, 
während im übrigen die Handelskammer 
bis auf weiteres die finanzielle Garantie 
übernimmt. 

— Eine beſonders ſtarke Einſtellung von 
Schiffsjungen bei der Marine wird in dieſem 
Jahre von dem Kommando der Schiffs⸗ 
jungen⸗Abtheilung zu Friedrichsort bei Kiel 
beabſichtigt. Daſſelbe hat vor kurzem an 
die Bezirkskommandos des Binnenlandes die 
Aufforderung ergehen lafſen, bekannt zu 
geben, daß jetzt dem Kommando der Eintritt 
einer größeren Anzahl von Schiffsjungen er⸗ 
wünſcht ſei und die Anmeldungen noch bis 
zum 1. April erfolgen möchten, wie letztere. 
bei den zuſtändigen Bezirkskommandos an⸗ 
gebracht werden müſſen. Die Jungen ſollen 
in der Regel 16 Jahre alt ſein, doch werden 
auch körperlich große und ſtark entwickelte 
Jungen bereits vom vollendeten 15. Lebens⸗ 
jahre ab angenommen. Das 18. Jahr darf 
jedoch keiner überſchritten haben. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Die Leucht⸗ 
feuer des Hafens von Smyrna, welche ſeit 
der Kriegserklärung ausgelöſcht waren, ſind 
jetzt wieder angezündet. 

— Nach zuverläſſiger Mittheilung wurde 
in Berlin die Entfeſtigungsfrage von Kaſtel, 
ſoweit ſie ſich auf die Beſeitigung der Um- 
wallungen von Kaſtel bezieht, endgiltig ent⸗ 
ſchieden. 

— Der Berliner Magiſtrat hat den An⸗ 
trag der Stadtverordneten, auf dem Grabe 
der Märzgefallenen im Friedrichshain zu 
Berlin einen Gedenkſtein mit der Inſchrift: 
„Den Gefallenen des 18. März 1848 — die 
Stadt Berlin“, zu errichten, abgelehnt. 

— Der Abgeordnete Ahlwardt giebt ein 
Wochenblatt, „Das deutſche Schwert“, heraus, 
deſſen Ertrag dazu beſtimmt iſt, der Ebbe 
in der antiſemitiſchen Parteikaſſe abzuhelfen, 
und welches nur den reinen, unverfälſchten 
Antiſemitismus vertreten ſoll. 

Kaiſerslautern, 21. Januar. Bei der 
geſtrigen Reichstags-Erſatzwahl in dem Wahl⸗ 
kreiſe Homburg -Kuſel erhielten Schmitt 
(nat.⸗lib.) 6514 Stimmen, Lucke (Bauern⸗ 
bund 3342 Stimmen, Dr. Jäger (Centr.) 
3239 Stimmen und Ehrhardt (Soz.) 807 
Stimmen. Aus 11 Orten fehlen noch die 
Ergebniſſe, doch iſt eine Stichwahl zwiſchen 
Schmitt und Lucke höchſtwahrſcheinlich. 

Hamburg, 20. Januar. In den Kreiſen 
der hieſigen Großkaufleute plant man für 
1901 eine große Kolonial⸗Ausſtellung auf 
dem vorjährigen Ausſtellungsterrain mit 
Hinzuziehung des Heiligengeiſtfeldes. 


Preußiſcher Landtag. 
3 
Zu der großen Polendebatte in der Sitzung 
Bun 20. Januar iſt noch folgende Rede nachzu⸗ 
ragen: 

bg. Graf Moltke (freikonſ.): Die Aeuße⸗ 
rung des Herrn v. J 
billigen, daß Ihnen (zu den Polen) gegenüber von 
einem landesväterlichen Herzen keine Rede ſein 
könne. Sie vergeſſen ganz, wie ſich der Kultur⸗ 
ſtand unter Preußens Verwaltung gehoben hat. 
Wenn der Pole an der Seite des Deutſchen auf 
den Schlachtfeldern geblutet, ſo hat er ſeine ver⸗ 
fluchte Pflicht und Schuldigkeit gethan, nichts 
mehr. (Sehr richtig) Wenn er ſeine Steuern 
zahlt, den Geſetzen gehorcht, thut er auch nichts 
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mehr als ſeine Pflicht und Schuldigkeit. (Sehr 
richtig) Aber zum guten Staatsbürger gehört 
mehr, dazu gehört, daß er ſich auch im innerſten 
eiſte dem Staate und ſeinen Einrichtungen an⸗ 
chließt, dem er angehört. (Sehr richtig!) Wir 
ſehen in der Vorlage weder ein Kampfgeſetz, noch 
ein Ausnahmegeſetz. Wir erkennen in ihm den 
Gedanken, daß es die erſte Pflicht des Staates — 
vor allen anderen Dingen — iſt, ſich ſelbſt zu er⸗ 
halten, und weiter den Gedanken, daß das in 
früheren Jahrhunderten ſo eifrig verfochtene Be⸗ 
ſtreben, die deutſche Kultur nach dem Oſten zu 
tragen, wieder aufgenommen werden ſoll. Die 
Zukunft der Polen wird nur innerhalb, nicht 
außerhalb Deutſchlands ſein. Ich wünſche, daß 
dies Geſetz allmählich dazu hilft, daß die ſtärkere, 
beſſere Kultur die geringer entwickelte zurück⸗ 
drängt, und zwar nicht zum Schaden, ſondern 
Segen der geringer entwickelten. (Lebhafter 
Beifall.) 


Zur Lage in Frankreich. 

Paris, 21. Januar. Von dem Obſer⸗ 
vatsrium aus zogen geſtern Abend demon— 
ſtrirende Studenten nach dem Invalidendom 
und gingen dann auf das rechte Ufer über. 
Etwa 500 Studenten ſtießen Pfuirufe vor 
dem Hauſe Zola's aus, andere veranſtalteten 
Kundgebungen in der Rue de la Chauſſce 
d'Antin vor den Läden der Juden und 
wurden in der Avenue de l'Opera zerſtreut. 
Einige 30 Perſonen wurden verhaftet. Auch 
in dem Quartier Latin wurden 57 Perſonen 
verhaftet. Abends herrſchte im Quartier 
Latin Ruhe. Im ganzen wurden im Laufe 
des heutigen Tages in Paris 115 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. — Auch in Lille 
dauerten die Studentenkundgebungen fort, 
waren jedoch ohne Bedeutung. — In 
Algier wurde bei einem Zuſammenſtoße ein 
Hochſchüler durch einen Juden verwundet, 
worauf der Laden des Juden angegriffen 
wurde. Vor dem Cerele Militaire in Algier 
kam es zu einem Zuſammenſtoße mit der 
Polizei, bei dem zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen wurden. — In Rouen drang 
die Polizei auf die Studenten ein, ohne ſie 
jedoch auseinander treiben zu können. Die 
Truppen ſind dort in den Kaſernen zuſammen⸗ 
gezogen. 

Nach einer Meldung des „Sieecle“ iſt 
Oberſt Picquart ernſtlich erkrankt. Die Er⸗ 
krankung wird darauf zurückgeführt, daß 
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eine feuchte Kaſematte bewohnt. In der 
Vorladung, welche Zola und der verantwort- 
liche Redakteur der „Aurore“ erhalten haben, 
heißt es, gegen beide ſei die Strafverfolgung 
wegen Beleidigung des erſten Kriegsgerichtes 
eingeleitet worden. Die „Aurore“ bemerkt, 
da die Vorladung über diejenigen Be⸗ 
ſchuldigungen hinweggehe, welche Zola gegen 
Paty de Clam, Boisdeffre und Mercier er: 
hoben hat, ſcheine die Regierung abermals 
eine Vertuſchung zu verſuchen. 

Das Proteſtkomitee gegen das Dreyfus⸗ 
Syndikat hat trotz des Verbotes der Re⸗ 
gierung beſchloſſen, am Sonntag eine große 
Volkskundgebung zu veranſtalten. 

Nancy, 21. Jan. Trotz der Verhaftung 
zahlreicher Studenten dauern die Fund: 
gebungen hier fort. Während der geſtrigen 
Truppenrevue wurden Hochrufe auf die 
Armee und Rufe „Nieder mit Dreyfus“ 
laut. Die Blätter des Dreyfus⸗Syndikats 
wurden verbrannt. 200 Studenten ver- 
ſammelten ſich außerhalb der Stadt und be⸗ 
ſchloſſen die Gründung eines antiſemitiſchen 
Komitees, ſowie die Abſendung von Be⸗ 
grüßungsdepeſchen an Rochefort und Dru— 


mont. 
Ausland. 

Toulon, 21. Jan. Zwiſchen den Torpedo⸗ 
booten „Forbaun“ und „Eelair“ hat ein Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtattgefunden. Erſteres erlitt 
großen Schaden und kenterte. 

Bombay, 26. Januar. In der vergan⸗ 
genen Woche ſind hier 651 Perſonen der 
Peſt erlegen. Die geſammte Sterblichkeit in 
dieſer Zeit belief ſich auf 1540 Todesfälle. 
Die Auswanderung aus der Stadt iſt in der 
Zunahme, die Geſchäfte ſtocken. 


Provinzialnachrichten. 


I Krojanke, 21. Januar. (Der raffinirte 
Schwindler), der ſich hier vor ca. 8 Tagen in ver⸗ 
ſchiedenen Familien hieſiger Gegend als ein Ver⸗ 
wandter aus Amerika einzuführen ſuchte, iſt dem 
Vernehmen nach eine vielfach mit Zuchthaus 
vorbeſtrafte Perſon aus Küſtrin. Zu ſeiner Feſt⸗ 
nahme iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft nach 
unſerem Orte ein Verhaftungsbefehl erlaſſen 
worden. Vermuthlich treibt der Gauner in der 
Schneidemühler Gegend, in Stöwen und Erpel 
ſein Weſen weiter, denn dem Berichte der heutigen 
„Schneidemühler Zeitung“ zufolge hat dieſer 
Tage in erwähnten Orten ein unbekannter Mann 
unter ganz denſelben Vorſpiegelungen mehrere 
Familien zu täuſchen verſucht. 

Elbing, 20. Januar. (Von den hieſigen 
Innungen) haben ſich die Baubude und Tiſchler⸗ 
innung für die freie, und die Schuhmacherinnung 
ür die Zwangsinnung erklärt. f 

Königsberg, 20. Jan. (Gründung eines allge⸗ 
meinen Bürgervereins.) Die Vorſtände der 
ieſigen Bezirksvereine, welche ſich in der Haupt⸗ 
ache mit der Vorbereitung zu den Stadtver⸗ 
ordneten⸗Wahlen beſchäftigen, haben die Auf⸗ 
hebung der Bezirksvereine und die Gründung 
eines großen allgemeinen Bürgervereins zur Ver⸗ 
folgung kommungler Intereſſen, zur Belehrung 
über ſtädtiſche Fragen und zur Vorbereitung 
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der Stadtverordneteuwahlen in Antrag ge 
bracht. Der Löbenicht'ſche Bezirksverein hat 
heute Abend den Antrag mit großer Mehrheit 
angenommen und damit einen für die Entwickelun 
des kommunalen Intereſſes bedeutiamen Beſchluß 
gefaßt. Die beiden anderen Bezirksvereinewerden 
jedenfalls ebenſo entjcheiden. 
Tilſit, 19. Januar. 
Wahlen zu dem neu errichteten Gewerbegericht 
haben heute unter zahlreicher Betheiligung ſtatt⸗ 
gefunden. Während der Auszählung entitanden 
vor dem Rathhaus Unxuhen. Die Polizei griff 
ein und nahm mehrere Verhaftungen vor. : 

— 20. Januar. Bei der Wahl der Arbeit 
nehmer⸗Beiſitzer zum Gewerbegericht haben die 
8 mit 325 gegen 56 Stimmen 
geſiegt. 

Aus Oſtpreußen, 20. Januar. (Ein neuer ſozial⸗ 
demokratiſcher Nittergutsbeſitzer) iſt in Oſtpreußen 
aufgetaucht. Der Meldung eines Königsberger 
Blattes zufolge wollen die Sozialdemokraten als 
Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl im 
Wahlkreiſe Raſtenhurg⸗Gerdauen⸗Friedland den 
Rittergutsbeſitzer Braun zu wel im Kreiſe 
Gerdauen, aufſtellen. Braun gehörte bisher zu 
den Genoſſen, deren Namen nicht in die Deffent- 
lichkeit N werden ſollten. Die „Gerdauer 
Zeitung“, welche mit der Königsberger ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volkstribüne“ in arger Fehde 
liegt, hat indeß den „geheim Gehaltenen“ ans 
Licht gezogen und iſt mit einer heftigen Polemik 
gegen ihn zu Felde gezogen. Die Sozialdemo⸗ 
kraten entfalten übrigens in jenem Wahlkreiſe 
eine intenſive Agitation. 

i. Poſen, 21. Januar. (Mit der prinzipiell 
wichtigen Frage), ob ein Kind vom Schulbeſuch 
zurückgehalten werden könne, wenn es bereits das 
14. Lebensjahr überſchritten, hatte ſich heute 
das hieſige Schöffengericht in einer Anklageſache 
gegen den Arbeiter Borowiak zu beſchäftigen. 
Deſſen Tochter hatte die Schule im Juni v. Is. 
nicht beſucht, weil ſie zwei Mongte vorher 14 
Jahre geworden war. Das Schöffengericht ge⸗ 
langte zu einer Verurtheilung des Angeklagten. 
Weil nicht eine ausdrückliche Entlaſſung aus der 
Schule durch den Kreisſchulinſpektor ſtatt⸗ 
gefunden habe, hätte das Kind die Schule be⸗ 
ſuchen müſſen Nur die Schulaufſichtsbehörde, 
nicht aber der Angeklagte hätte darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, ob das Kind noch die Schule beſuchen 
ſolle oder nicht. 1 5 

(Veitere Provinzialnachr. j. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 23. Januar 1883, vor 
15 Jahren, ſtarb zu Darmſtadt der beliebte 
Dpernkomponiſt Friedrich Freiherr von Flotow. 
Die Opern „Aleſſandra Stradella“ und die 
lieblichſte ſeiner Schöpfungen „Martha“ bezeichnen 
den Gipfel ſeiner Höhe. Seine Muſik iſt 
ſprudelnd, pikant, leicht und durchaus verſtändlich. 
r wurde am 27. April 1812 auf Rentendorf in 
Mecklenburg geboren. 

Am 24. Januar 1732, vor 166 Jahren, wurde 
der franzöſiſche Dramatiker Caron de Beau 
marchais zu Paris geboren. Er war ein Bahn⸗ 
brecher der Revolution hauptſächlich durch ſeine 
berühmten Stücke: „Der Barbier von Sevilla“ 
und „Figaros Hochzeit“, worin er mit allem 
Zauber der Kunſt, mit hinreißender Lebendigkeit, 
Witz und Scherz die ganze Frivolität und Muth⸗ 
willigkeit der höheren Stände darſtellt, ſodaß 
jene Stücke viel zur Vernichtung der verkehrten 
und unſittlichen Verhältniſſe der Geſellſchaft da⸗ 
mals beigetragen haben. 


. Thorn, 22. Janugr 1898. 

— (Kaijers Geburtstag. Die Feier 
des Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs wird in der Garniſon Thorn wie 
folgt ſtattfinden: Am 26. d. Mts., abends, iſt 
großer Zapfenſtreich, ausgeführt von ſämmtlichen 
Spielleuten und Muſikkapellen der hieſigen Re⸗ 
imenter. Hierzu verſammeln ſich die Spielleute, 
uſikkapellen und die erforderlichen Begleit⸗ 
kommandos um 8 Uhr abends auf dem Exerzier⸗ 
platze am Culmer Thor. Um 8.15 abends wird 
der Zapfenſtreich vom Sammelplatz aus von einem 
Adjutanten durch folgende Straßen geführt: 
Culmerſtraße, über den altſtädtiſchen Markt, an 
der Poſt und dem Artushof vorüber, Breite⸗, 
Eliſabethſtraße, über den neuſtädtiſchen Markt 
vor das Gouvernement. Hierſelbſt wird Auf⸗ 
ſtellung genommen und von ſämmtlichen Muſik⸗ 
korps drei Stücke geſpielt. Nachdem geht der 
Zapfenſtreich wieder durch die Gerechteſtraße nach 
dem Exerzierplatz am Culmer Thor, woſelbſt die 
Muſikkorps und die Begleitmannſchaften entlaſſen 
werden. Am 27. um 7¼ Uhr morgens wird die 
Kapelle des Jußartillerie⸗Regiments Nr. 11 von 
der Zinne des Rathhausthurmes den Choral 
zLobe den Herrn“ blaſen. Um 7 Uhr morgens 
findet großes Wecken ſtatt, welches von ſämmt⸗ 
lichen Spielleuten und Muſikkorps unter Führung 
eines Adjutanten ausgeführt wird. Es werden 
dieſelben Straßen wie zum Zapfenſtreich paſſirt, 
jedoch wird vor dem Gouvernement nicht geſpielt. 
Um 11 Uhr vormittags findet in der St. Jakobs⸗ 
kirche katholiſcher und in der Garniſonkirche 
evangeliſcher Militärgottesdienſt ſtatt. Hierzu 
werden von ſämmtlichen Truppentheilen der 
Garniſon Abordnungen kommandirt. Auch der 
Krieger- und Landwehr⸗, ſowie der Veteranen⸗ 


Verein, welche an den Feierlichkeiten theilnehmen, d 


werden Abordnungen zum Gottesdienſt nach beiden 
Kirchen entſenden. Um 12 Uhr mittags findet bei 
günſtiger Witterung großer Garniſon⸗Appell ſtatt. 
Hierzu, verſammeln ſich ſämmtliche Offiziere, 
Sanitäts⸗ Offiziere, Beamte, Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Garniſon auf dem Hofe der 
Wilhelmskaſerne. Es nehmen auch die Krieger⸗ 
und Landwehr⸗Vereine, ſowie der Veteranen⸗ 
Verein theil. Sämmtliche Fahuen und die 
Standarte werden vorher durch eine Kompagnie 
vom Gouvernement abgeholt und nach Beendigung 
wieder dorthin zurückgebracht. Bei der An⸗ 
näherung des Herrn Gouverneurs wird die 
Fahnen⸗Kompagnie präſentiren, ohne das Spiel 
zu rühren. Nach dem von dem Herrn Gouverneur 
ausgebrachten dreimaligen „Hurrah“ auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer und Burn ſpielt die Kapelle 
der Fahnen⸗Kompagnie beim Abgehen der Front 
die Nationalhymne, gleichzeitig wird Salutſchießen 
von 101 Schuß ſtattfinden. Hierzu werden Ge⸗ 
ſchütze mit der Front nach der Stadt auf dem 
Wal zwiſchen Lünette II und dem Leibitſcher Thor 
aufgeſtellt. Die erſten 3 Schüſſe werden mit dem 
Hurrahrufen fallen. Nachdem das Abgehen der 
Front beendet iſt 8 0 der Vorbeimarſch der 
Fahnen⸗Kompagnie, welche dann abrückt. Un⸗ 
mittelbar nach dem Abmarſch der Fahnen⸗Kom⸗ 


(Unruhen.) Die erſten [H 


pagnie erfolgt das Abrücken ſämmtlicher Truppen⸗ 
theile und Vereine durch alle Thore der 
Wilhelmskaſerne gleichzeitig. Die Vereine werden 
ſich hierbei dem Infanterie: Regiment von Borcke 
anſchließen,. Bei ungünſtiger Witterung findet 
ftatt des Garniſon⸗Appells große Parole⸗Ausgabe 
in dem Exerzierhauſe der Wilhelmskaſerne ſtatt 
ier verſammeln ſämmtliche Offiziere, 
Sanitäts⸗Offfziere, obere Militärbeamte und 
Unteroffiziere der Garniſon. Sämmtliche mili⸗ 
täriſchen Gebäude werden am 27. Januar geflaggt. 

Das Feſteſſen im Artushofe findet am 27. Ja⸗ 
uuar um 4 Uhr nachmittags (nicht um 3 Uhr, 
wie in der geſtrigen Anzeige ſtand) ſtatt. 

Der Landwehr⸗Verein begeht die Kaiſers⸗Ge⸗ 
burtstags⸗Feier am 26. Januar im Viktoriaſaal 
a onzert, Geſang, Vorträge, Theater und 

anz. 

— (ur Reichstagswahl.) Die heute in 
Culmſee abgehaltene Verſammlung von 250 
Wählern aller Parteien beſchloß nach langer ſehr 
bewegter Debatte als alleinigen deutſchen 
Kandidaten für die Reichstagswahl Herrn Land⸗ 
gerichts Direktor Graßmann - Thorn den 
deutſchen Wählern zur Annahme zu empfehlen. 


(Als Nachfolger) des im November 
v. Is. von hier nach Mörchingen verſetzten Divi⸗ 
ſionspfarrers Schönermark iſt der Prediger Becke 
aus Berlin in Ausſicht genommen. Herr 
Prediger Becke wird dieſen Sonntag vormittags 
10 Uhr den erſten Gottesdienſt in der neuen 
Garniſonkirche abhalten. 

— Perſonalien bei der Weichſelſtrom⸗ 
bauverwaltung.) Der bei der Kanal = Home 
miſſion zu Münſter beſchäftigte Waſſerbauinſpektor 
Clauſen iſt zum 1. Februar nach Dirſchau ver⸗ 
ſetzt und ihm die Waſſerbauinſpektion daſelbſt 
übertragen. Der Waſſerbauinſpektor Richter zu 
Marienburg iſt zur Strombauverwaltung zu 
Danzig, der Waſſerbauinſpektor Dobiſch von Culm 
nach Mariendurg und der Regierungsbaumeiſter 
Zimmermann von Breslau nach Culm verſetzt 
worden. 

‚ Brovinzial-Landtag.) Am 15. März 
wird der diesjährige Provinzial ⸗Landtag der 
Provinz Weſtpreußen durch den Herrn Ober⸗ 
1 1 im Landeshauſe in Danzig eröffnet 
werden. 

—(Staats⸗ Ehrenpreis.) Dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Krüger zu Haſſeln bei Schlochau iſt 
in Anerkennung ſeiner Leiſtungen in der Zucht 
von Schweinen vom Miniſter für Landwirthſchaft 
ein Stagts⸗Ehrenpreis zuerkannt worden. 

; — (Batent) Auf ein zuſammenlegbares 
Boot iſt von L. Höhnke in Bromberg ein Patent 
angemeldet worden. * 

— (Den beamteten Thierärzten) 
ſoll, wie ein an die Oberpräſidenten gerichteter 
miniſterieller Erlaß anordnet, die Uebernahme 
von Agenturen für Viehverſicherungsgeſellſchaften 
verboten werden. 

— Gur kulturellen und wirthſchaft⸗ 
lichen Hebung der Städte in den Oſt⸗ 
marken) macht die „National⸗Ztg.“ weitere 
Mittheilungen. Sie giebt als nächſte kulturelle 
Aufgabe des Stgates folgendes an: 1. Gründun 
eines Landesmuſeums in Poſen; als Grundſto 
ſoll die Raczynski'ſche . die ſeit Jahr 
und Tag in Kiſten verpackt in Berlin ſteht, be⸗ 
nutzt werden. 2. Errichtung einer Landesbihliothek 
in Thorn, 3. Einrichtung eines dem Hochſtift in 
Frankfurt a. M. ähnlichen Inſtituts, aus dem 
ſpäter ſich eine Univerſität entwickeln ſoll. 4. Er⸗ 
richtung von Volksbibliotheken. Als wirthſchaft⸗ 
liche Aufgabe bezeichnet das genannte Blatt: 
1. Hebung der Schifffahrt durch Regulirung der 
Ströme, namentlich der Warthe. 2. Verbeſſerung 
des Bahnverkehrs, namentlich Aufhebung der jo 
oft beklagten tarifmäßigen Benachtheiligung. 3. 
Errichtung von Fachſchulen zur Hebung der 
Groß⸗Induſtrie. Als geeignete Plätze für der⸗ 
artige Unterrichtsanſtalten werden außer Poſen 
die Städte Bromberg, Schneidemühl, Inowrazlaw 
und Thorn genannt. Namentlich Posen ſoll eine 
ſolche höhere Schule (vielleicht eine höhere 
Handelsſchule) erhalten. 4. Errichtung von Werk⸗ 
meiſterſchulen für Tiefhau und Maſchinenbau, 
ſowie von großen Eiſenbahnreparatur⸗Werkſtätten. 
— Es ſcheint ſich hier mehr um die Erweiterung 
privater Vorſchläge als um feſtſtehende Pläne der 
Staatsregierung zu handeln. 

— Gum Nährwerth der Kartoffeln.) 
Der bekannte franzöſiſche Chemiker Balland hat 
kürzlich in einem Berichte, den er der Pariſer 
Akademie der Wiſſenſchaften überreicht hat, ſeine 
neueſten Forſchungen veröffentlicht, die ſich kurz 
wie folgt zuſammenfaſſen laſſen: Hält man eine 
ſehr dünne Kartoffelſcheibe gegen das Licht, ſo 
kann man drei Schichten, die auf einer mit 
Röntgenſtrahlen ausgeführten Photographie be⸗ 
ſonders deutlich hervortreten, erkennen. Die 
äußere Schicht beſitzt verhältnißmäßig den größten, 
die innere den geringſten Stärkegehalt, während 
die mittlere Schicht in dieſer Hinſicht in der 
Mitte der beiden anderen ſteht. Bezüglich des 
Gehaltes an ſtickſtoffreichen Subſtanzen findet 
genau das umgekehrte Verhältniß ſtatt. Außer⸗ 
dem iſt die äußerſte Schicht die trockenſte, die 
innere die waſſerreichſte. Balland hat feſtgeſtellt, 
daß nicht der Gehalt an Stärke, ſondern jener an 
ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen über den Nährwerth 
er Kartoffel entſcheidet, und daß eine geſunde, 
reife Speiſekaxtoffel durchſchnittlich etwa 75 pCt. 
Waſſer, 20 pCt. Stärke und 2 pt. Stickſtoff⸗ 
körper enthält. Eine gute Sypeiſekartoffel kann 
nur bis dreimal mehr Rlickſtofchaltige Stoffe ent⸗ 
halten, als eine ſchlechte von gleichem Gewichte 
und über ihren genauen Nahrungswerth kann nur 
eine chemiſche Analyſe Aufſchluß geben. Ein an⸗ 
nähernd richtiges Kennzeichen iſt aber folgendes: 
Die ſtickſtoffreichen Speiſekartoffeln zerkochen 
nicht, ſondern bleiben ganz, und nur ſolche Kar⸗ 
toffeln mit verhältnißmäßig hohem Stärkegehalt 
zerplatzen mehr oder weniger beim Kochen. Da⸗ 
mit iſt eben die Eigenſchaft, die ſo viele an der 
Kartoffel ſchätzen, ein Zeichen ihrer Minder⸗ 
werthigkeit als Nahrungsmittel. 

— Der Lehrerverein) veranſtaltet am 
Sonnabend den 29. ds. im großen Schützenhaus⸗ 
ſaale ein Wintervergnügen. . 

— (Der Thorner Kolonialperein) hält 
am Sonnabend den 29. d. im großen Artushof⸗ 
ſaal ſeinen erſten Vortragsabend ab, auf welchem 
Herr Chefredakteur Fritz Bley⸗Königsberg über 


„Was geht Weſtpreußen die deutſche Kolonial⸗ 


politik an?“ ſprechen wird. 2 

— Radfahrerverein „Pfeil“) Am 
Sonnabend den 29. ds. veranſtaltet der Verein 
für ſeine Mitglieder und eingeladenen Gäſte im 


Viktoriaſaal ein Vergnügen, das in Konzert, Saal- 
fahren, Theater und Tanz beſteht. 

— (Bromenaden- Konzert.) Am morgen⸗ 
den Sonntag konzertirt das Muſikkorps des 
Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 auf dem 
altſtädtiſchen Markte. 

— (Theater.) Bei der geſtrigen Aufführung 
des dritten Reuterſtückes „Ut de Franzoſentid“, 
die zugleich Benefiz für die beiden Regiſſeure 
Herren Beckmann und Renner war, fehlte es 
dieſen beiden tüchtigſten Kräften der Berthold⸗ 
ſchen Thegtergeſellſchaft an Beweiſen der Sym⸗ 
pathie unſeres Theaterpublikums nicht, denn das 
Haus war vollbeſetzt, und beiden Benefizianten, 
die ae ihr beftes boten, wurden Kranzſpenden 


überxeich 

Mit dem morgigen Sonntage verabſchiedet 
ſich Herr Direktor Berthold mit feiner Geſellſchaft 
vom Thorner Publikum. Als letzte Vorſtellung 
iſt das beliebte Geſangſtück: „Der Trompeter 
von Säckingen“ mit neuen Einlagen gewählt. 

— Barieteetheater Viftoriagarten.) 
Die Spezialitäten⸗Truppe, welche geſtern Abend 
im Viktoriaſaale die kurze Reihe von drei Vor⸗ 
ſtellungen begann, befteht namentlich aus guten 
muſikaliſchen und Geſangskräften. Der Direktor 
Herr Ehriſten tritt als Konzertſänger auf und 
trägt mit ſeinem ſonoren Bariton gehaltvolle 
Lieder vor. Außerdem ließ er ſich als Zither⸗ 


Virtuos hören und bewies auf dieſem Inſtrument, 


das man immer gern hört, eine hervorragende 
Meiſterſchaft; beſonders lebhaften Beifall erntete 
er mit dem Vortrage der Ouverture zu „Dichter 
und Bauer“. Fräulein Carla Marh ift eine 
Koſtüm⸗Soubrette, die eine recht wohlklingende 
Stimme heſitzt und über ein anſprechendes Reper⸗ 
toir verfügt. In Herrn Max Schmidt hat die 
Truppe einen tüchtigen, gewandten Geſangs⸗ 
humoriſten. Frl. Marh und Herr Schmidt traten 
zuſammen als Koſtüm⸗, Spiel⸗ und Charakter⸗ 
Duettiſten auf und boten als ſolche ſehr ge⸗ 
lungene Vorträge, von denen wir das „Zukunfts⸗ 
Ehepaar“, eine feine Verſpottung der Frauen⸗ 
emanzipation, hervorheben, welche Nummer viel 
belacht wurde. Reiche Koſtüme erhöhen den 
Erfolg des Auftretens dieſes Duettiſtenpaares. 
Hübſche Schaunummern bieten die Gebrüder 
Marinelly, welche ſich als Hand⸗ und Kraft⸗ 
frobaten produziren und als ſolche anerkennens⸗ 
werthes leiſten. Allſeitig applaudirt wurden auch 
die Leiſtungen des Mr. Morelly als Schlangen⸗ 
Aenitator und des Mr. Jameſon als Zahnathlet. 
5 dem naſſen Wetter, welches die Wege nach 
bar Culmer Vorſtadt vollſtändig aufgeweicht 
Nel; war der Beſuch der geſtrigen erſten Vor⸗ 
ellung nicht gerade zahlreich. Heute ift die 
8 8 Vorſtellung und morgen, Sonntag, ſchließt 
Va Gaſtſpiel. — In nächſter Woche wird Lücks 
beune de deen een dat 
1 i u Weihnachten Hatte 

ommen ſolleten, die ſchon z 
(Das Schlierſeeter Bauernthegter) 
Wird auf Fa diesmaligen Rundreiſe hier in 
Thorn nicht gaſtiren, da der Viktoriaſaal für die 
Fre zu Anfang März, an welchen die Schlier. 
G0 er hier auftreten könnten, bereits für das 
jeg tel des Bromberger Stadt » Theaters be- 

iſt. 


— Bur öffentlichen Verſteigerung) 
der Grundſtücke Thorn Neustadt Nr. 324 und 
r. 325, dem unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehen⸗ 
den St. Jakobs⸗Hospital gehörig, ſtand heute 
Vormittag im Magiſtratsſaale des Rathhauſes 
Termin an. Für das Grundſtück Nr. 324, Ecke 
der Friedrich⸗ und Hospitalſtraße, wurden zwei 
Gebote abgegeben. Das Meiſtgebot gab mit 
13350 ME, dem Taxpreiſe, Herr Stadtrath 
Rudies als Vertreter der Stadt ab. Bekanntlich 
ſoll dies Grundſtück zum Austauſch gegen das 


neben dem Schulbauplatz belegene Grundſtück 
dienen. Für das Grundſtück Nr. 325, neben 


Nr. 324, an der Friedrichſtraße belegen, wurden 
drei Gebote abgegeben. Das Meiſtgebot gab Herr 
Dr. med. Saft mit 13400 Mk., 4000 Mark über 
dem Taxpreiſe, ab. Die Größe beider Grundſtücke 
beträgt: Nr. 324 445 mtr., Nr. 325 376 Qmtr. 

— (Diphtheritis⸗ Erkrankungen.) 
In der höheren Töchterſchule ſind bei einer 
Schülerinnenzahl von mehr als 400 in dieſem 
Jahre 10 Kinder an Diphtheritis erkrankt, welche 
ſich auf vier Klaſſen vertheilen. Mehrere er⸗ 
krankte Kinder ſind bereits wieder geneſen. Zu 
einer ſanitätspolizeilichen Schließung der Schule 
liegt genügende Veranlaſſung nicht vor, jedoch 
wird eine gründliche Desinfektion der in Betracht 
kommenden Klaſſenzimmer durchgeführt. Es iſt 
ſehr wünſchenswerth, daß die Eltern auch bei 
anſcheinend geringfügigen Halsleiden der Kinder 
ſofort die Art der Erkrankung ärztlich feſtſtellen 


laſſen. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


— (Erledigte Kreisphyſikatsſtelle.) 
Die mit einem Gehalt von 900 Mark verbundene 
Kreisphyſikatsſtelle des Kreiſes Strelno iſt zu 
beſetzen. Bewerber haben ſich bei dem Regie⸗ 


Tungs-Präſidenten in Bromberg zu melden. 


Mannigfaltiges. 

(Mord und Selbſtmord.) Am ſo⸗ 
genannten Maffeiſpitz, berichtet man aus 
München, unweit des Eiſenwerkes von 
Hirſchau, tödtete ein Herr Munk eine Frau 
Margarethe Roth, die er entführt hat. Er 
durchſchnitt ihr rechtes Handgelenk und 
jagte ihr dann einen Revolverſchuß durch den 


Mund. Darauf tödtete er ſich in gleicher 
Weiſe. Beide waren erſt vor einigen Tagen 


zugereiſt. 

(Ueber eine eigenartige Stiftung) 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris telegraphirt: 
Eine ehemalige Halbweltdame namens Chafje- 
gros, die unter dem Kaiſerreich eine gewiſſe 
Rolle in den Tuilerien ſpielte, hinterließ ihr 
ganzes Vermögen, drei Millionen, dem Thier⸗ 
ſchutzverein mit der beſonderen Beſtimmung, 
das Los der Droſchkengäule freundlicher zu 
geſtalten. 

(Auftreten der Leprabei Trieſt.) 
Die Inſel Liſſa wird von der Lepra⸗Krank⸗ 
heit heimgeſucht. 

(Der Prieſtermord auf Korfu.) 
Der junge Menſch, welcher in der katholiſchen 
Kirche die Prieſter angegriffen hat, heißt 
Spiro Ebert und ſoll geiſtesgeſtört ſein. 

(Die erſten Reſultate des Spiritus⸗ 
monopols in Rußland) werden bereits 
von Petersburger Blättern heſprochen. So 
wären z. B. am Neujahrstage auf den 
Straßen in Petersburg faſt gar keine Be⸗ 
trunkenen zu ſehen geweſen; in den Wirths⸗ 
häuſern hätte ſich das Treiben anſtändiger 
und ſtiller, als ſonſt an Feiertagen abge⸗ 
ſpielt, und auch in den Anſtalten, welchen 
der Verkauf von Branntwein in der fiskali⸗ 
ſchen Füllung geſtattet worden, wäre größten⸗ 
theils Thee getrunken worden. Trotzdem der 
Zudrang des Publikums zu den fiskaliſchen 
Branntweinbuden allenthalben ein ſehr großer 
geweſen wäre, hätten ſich nirgends rohe 
Szenen abgeſpielt. Höflich und beſcheiden 
hätte ſich der Mann aus dem Volke mit 


einer gewiſſen Neugierde ſeinen Branntwein 
beſorgt und wäre dann ruhig nach Hauſe 
gegangen. In den Wirthshäuſern mit dem 
Rechte zum Verkauf von Branntwein in 
fiskaliſcher Füllung wäre der Branntwein zu 
den vom Fiskus angeſetzten Preiſen verkauft 
worden, doch hätte man für das Service 
(Gläſer, Teller) von 6 bis zu 20 Kop. er⸗ 
hoben. In den Wirthshäuſern ohne Verkauf 
ſtarker Getränke wäre der Preis für Speiſen 
erhöht worden, ebenſo die Preiſe für Bier. 
Golgende Geburtsanzeige) findet ſich 
im „Magdeburg. Generalanzeiger“: Eben! Eben! 
Eben! Die Geburt unſeres 23. Kindes zeigen hoch⸗ 
erfreut an Sudenberg, den 16. Januar 1898 
Wilhelm Bockelberg und Frau, Schneidermeiſter. 

(Selbſtmord.) Aus Kaſſel wird gemeldet, 
daß Pfarrer Schaub von der dortigen Brüder⸗ 


kirche in einer Nervenheilanſtalt Selbſtmord be⸗ 
gangen habe. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Jan. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
aus Mannheim gemeldet: Der Stadtrath be⸗ 
willigte 25000 Mk. zur Errichtung eines 
Krematoriums. 

Dresden, 21. Januar. Die „Dresdener 
Nachrichten“ melden, daß der Kaiſer an den 
Feſtlichkeiten anläßlich des Regierungs⸗ 
Jubiläums und des 70jährigen Geburtstags 
des Königs Albert hier in den Tagen vom 
20. bis 24. April theilnehmen werde. 

München, 21. Januar. In der heutigen 
Sitzung des Finanzausſchuſſes der Kammer 
der Abgeordneten theilte der Miniſter des 
Innern Freiherr von Feilitzſch gelegentlich 
einer Debatte über die Zunahme der Bau⸗ 
unfälle in München mit, daß die bayeriſche 
Regierung beim Bundesrath die Einführung 
des Befähigungsnachweiſes für das Bauge⸗ 
werbe angeregt habe. 

Brüſſel, 21. Jan. Als die Arbeiter der 
zu den Charbonnages-Belges gehörigen, in 
Waſenes gelegenen Kohlengrube Bonne 
Esperance aus der Grube befördert wurden, 
riß das Seil des Förderkorbes. 15 Arbeiter 
wurden in den Grund des Schachtes ge- 
ſchleudert und zerſchmettert. — Die Leichen 
der verunglückten Bergleute ſind geborgen 
worden. 

Paris, 21. Jan. Die Schriftſachver⸗ 
ſtändigen im Prozeſſe Eſterhazy: Belhomme 
Varinard und Couard haben gegen Emile 
Zola die Beleidigungsklage vor dem Zucht⸗ 
polizeigericht angeſtrengt und verlangen 
jeder 100 000 Franks Schadenerſatz. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche e Danziger Produkten⸗ 
e 


ör 
„von Freitag den 21. Januar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740—756 Gr. 180-186 

Mk. bez, inländ. bunt 718—726 Gr. 172 Mk. 

Deb roth 713—729 Gr. 163175 Mk. 

ezahlt. 


Roggen per Tonne von 1000 Silogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 661 
bis 714 Gr. 116 131 Mk. bez. n 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 621—674 Gr. 130—148 Mk. bez., tranſito 
große 597-627 Gr. 8796 Mk. bez., tranſito 
1 591 Gr. 86 Mk. bez., ohne Gewicht 74 

bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

123 Mk. b 


ez. 
Haf 5 5 1 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 133 
bez. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
103 Mk. b 


bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 46—60 Mk. bez., 
roth 60—72 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 —4,17½ Mk. 
bez., Roggen⸗ 4,10 ME. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
flau. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,85 Mk. Gd., Rendement 75° 
ie franko Neufahrwaſſer 6,85 Mk. 

ezahlt. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. Jan. 21. Jan. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216— 70 216—70 
Warſchau 8 7 . . 216—15 216—20 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 — 70 169 95 
Preußiſche Konſols 3 %% . 97 97 75 
Preu ide Konſols 3½ % . 103-40 1103— 50 
20 iſche Konſols 3¼ „ 103 40 103 30 
ade Rei Sanleihe 3% 97-20 97 20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103 — 40 103 40 
Wester Pfandbr. 3% neul. II. 93 2593 20 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 10040 100-40 
Poſener Pfandbriefe 507 0% 1100-40 10025 
Polniſche Pfandbriefe 4¼⁰ % 100-80 100 — 70 
Türk. 1% Anleihe C.. 25 65 25 55 
Italieniſche Rente 4% . 9430] — 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 93—60 | 93—80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 202—40 202 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1183—10 18250 
Thorner Stadtanleihe 3%, / 100— 100 — 
131 103%, 103 ¼ 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 
Shirin d u 
70er loko 3940 | 39—30 
Diskont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 15. bis einſchließlich 21. Januar 1898 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Schachtmeiſter Franz Zwiklinski, S. 
2, Arbeiter Julius Wenkert⸗Piaske, T. 3. Arbeiter 
Anton Obermüller, S. 4. Schneidermeiſter Her⸗ 
mann Haack, T. 

b. als geſtorben: 
Irene Roskwitalski⸗Piaske, 5 M. 10 T. 
6. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Karl Julius Nötzel und Martha 
Mathilde Schuenke. 2. Maurer Johann Rudolf 
Unger⸗Danzig und Auguſte Henriette Cabrowski. 
3. Poſtheamter Alexander Watkowski und Mari⸗ 
225 Deutſchmann⸗Dzierondzno, Kreis Marien⸗ 
werder. 

— 22. ð — 


Jeden Poſten 


Rothklee, Wundklee, 
Schwedisehklee, Thymothee 


etc. etc. 
kauft zu höchſten Preiſen u. bittet 
um bemuſterte Offerten. 


Gustav Dahmer, 
Briesen Wpr. 


a Vorzügliches 
Malz⸗Extrakt⸗ Bier, 
Tlaſchenreiſes Engl. Porter, 
Gulmbacher Export-Bier 


Embfiehlt A. Kirmes. 


sin Landgrundſtück, 
ahe bei Thorn, preiswerth 
zu verkaufen. Näheres 


Herrli 
für Sidel, 


durch J. Selliner, Thorn, 
Gerechteſtraße. 
I. Hamb, Cigarr.-F. ſucht 
Vertreter 


f. d. Verf. a. Gaſtw. ꝛc. Fixum b. 
250 pr. Mon. u. Proviſ. Bew. u. 
K. 9291 an H. Eisler, Hamburg. | 


Ein Lehrling 
zur Schuhmacherei, Sohn ordent⸗ 
licher Eltern kann ſich melden bei 

Adolph Wunsch 


Pie ein jüngeres Mädchen, 
e ä : 8 
Sefuchen elt zue Deng al 


zoll, zur 
meiner 6jährigen Tochter in Penſion 
zu nehmen. Wohnung mit Garten. 
Kollmann, Oberlehrer an der höheren 
Wee Thom Brombergerit. 269. 


Ein auch zwei Kinder, 


welche hier die höhere Schule beſuchen 
ſollen, finden liebevolle Penſion el 


einem kinderloſen Ehepaar. Offerte 
bitte Hauptpoſtlagernd T. R. 
n meinem neuerbauten Haufe 


Brückenſtraße 11 ſind zum 1. April 

1898 3 herrſchaftliche Wohnungen 
von je 7 Zimmern u. allem Zubehör 
zu wermiethen. 

Max Pünchera, Strobandſtr. 5.] kauft 


Bettiedern u. Daunen 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


Heilanstalt Weissensee. 


gelegene Anſtalt für Nerven⸗ und Geiſteskranke, ſowie 


Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, da 
das von meinem verſtorbenen Manne geführte A 


Leder-Geschäft 


unter der bisherigen Firma in unveränderter Weiſe unter Leitung 
eines tüchtigen Geſchäftsführers weiterführen werde. 

Mit der höfl. Bitte, das meinem Manne geſchenkte Ver- 
trauen auch auf mich zu übertragen, 


Ww. Olga Marcus, 


MWeinflaf: ch en 


in besten Qualitäten. 


che und Entziehungskuren. 


Dr. 


Ludwig Goldberg, Aſſiſtenzarzt Dr. Hirschfeld, 


Weißenſee bei Berlin. Berlinerſtraße 5. 


zeichne Hochachtungsvoll 


Schillerſtraße. 


Rehten österreich. Altvater, |Wiener Caffe, Mocker. 
Kräuter⸗Liqueur, 
J Uu. ½ Fl. empfiehlt A. Kirmes. 


Träber 


hat abzugeben die Brauerei 


Heute, Sonntag, 23. ds.: 
Grosses Bockbier- 


u, Kappenfest, 
Anfang 5 Uhr. 
—_ Entree mit Kappe 20 Pfg. 
Extrakappen f. Damen 
und Herren 
haben. 


G. Engel. 


Das Komitee. 


Kirmes. 
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7 Defientlicher Vortrag ? 


Sonntag Abend 6 Uhr 


Stenogtaphie! 


Am Montag den 31. d. 


23. Januar. Sonn.⸗Aufgang 8.3 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8 29 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.34 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.27 Uhr. 

24. Januar. Sonn.⸗Aufgang 8.2 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.46 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.35 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.52 Uhr. 

Bekanntmachung. 


Mits Das Feſteſſen zum Geburtstage 


ind an der Kaſſe zu 1 


in dem neu eingerichteten Saal 


° Eliſabethſtraße 16, 3 
% Eingang Strobandſtraße. 3 
Thema: 3 


Die Tage Noah's ein Bor: $ 
bild für letzte, das ift unfere, 7 


Zeit. ® 
Matth. 24, 3789. 3 
7 Jedermann iſt hierzu freundlichſt 

eingeladen. 
& Eintritt frei. Der Saal iſt geheizt. 


„Eichenkranz“ Mocker, |" Der Vorſtand 


Heute, Sonntag: 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
O. Bliesener. 


Wochen⸗Repertoir 
Bromberger Stadt- Theaters 


vom 23.— 29. Januar 1898. 
Sonntag, 23. Januar (zum erſten 
ale): Das neue Gebot. 
Schauſpiel in 4 Akten von 
E. v. Wildenbruch. 


Montag, 24. Januar. Gen a 
Dienſtag, 25. Januar. 
Bausenwein: 


Mittwoch, 26. Januar. Die Geiſha 


Donnerſtag, 27. Januar: Feſtvor⸗ 
ſtellung. Prolog (Neu ein⸗ 
ftudirf): Der neue Herr. 
Vaterländiſches Schauſpiel in 7 
Vorgängen von E. v. Wilden- 
bruch. 

Freie 28. Januar Gum erſten 

ale): In Behandlung. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Max 
Dreyer. 

Sonnabend, 29. Januar: Gaſtſpiel 
des Fräulein Mia Werber und 
des Herrn von Bausenwein: 
Die Geihſa. 

möbl. Zim. nach vorn mit ſeparatem 

Eingang billig und ſofort zu ver⸗ 

miethen. Neuſtädt. Markt 19, II. 


Werber und 
des Herrn v. 


wird nach dem in Norddeutſchland am 
meiſten verbreiteten Syſtem der ver- 
einfachten deutſchen Stenographie 
(Einigungsſyſtem Stolze-Schrey) ein 


Unterrichtskurſus 
für Anfänger 
eröffnet. Entgegennahme von An⸗ 
meldungen zu dem Kurſus und Er- 
theilung näherer Auskunft erfolgen in 
unſerer Geſchäftsſtelle, Breiteſtr. 18, 
durch Herrn Lithographen Feyer. 


des Slenographen- Vereins Tharn. 
Behrendt. 


Schützenhaus. 


Meute, Sonnabend, abends 6 Uhr: 
Frische 


Blut-, Leber- u. 
Grützwürſtchen 


mit Suppe. 


Auch ausser dem Hause. 


Zum &ilsner. 


Heute friſch eingetroffen: 


Pa. Astrachaner Caviar 


feinste hollnd. Austern, 
Helgoländer 8 Nummern, 
Auſtich oon Münchener Bürger- 
Bräu, ſowie Pilſener. 
Gaſthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tunzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Ein Stübchen 


zu vermiethen. Gerechteſtraße 9. f 


Sr. Majeſtät des Kaiſers am 27. d. Mts. 
findet nicht nachmittags 3 Uhr, ſondern 
nachmittags um 4 Abr ſtatt. 
Thorn den 22. Januar 1898. 
Boethke, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Dr. Borchert, 

Erſter Staatsanwalt. 
Hausleutner, 
Landgerichts⸗Präſident. 

Dr. Kohli. 
Ober⸗Bürgermeiſter, 
ohne, 
Generallieutenant und Gouverneur. 
v. Schwerin, 
Landrath. 


Ziegelei-Park. 
Jeden Sonntag: 


Unterhaltungsmuſik. 


Parterre-Wohnung, 


3—4 Zimmer, großen Alkoven und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Poſthalter Granke, Neuſtädt. Markt. 


Eingefunden 


a a Jagdhund. Abzu⸗ 
olen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten. e 15 0 

Loerke. Schönwalde. 


eſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, di U 
waſcene, echt Boedisch t gereinigte und ge⸗ 


1 Bettfedern. 

r oerſenden zollfrei, gegen Nachtt. (febes 

beliebige aan Ente neue BR 

federn pr. Pfd. . 60 Pfg., 80 Pfg., LM, 

1m. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine 

prima Halbdaunen 1 M. 60 Pi- 

und 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern: 

halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pfg. 

u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 

federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M.; 

ferner: Echt chineſiſche Ganz⸗ 

Daumen (ehe fünträftig) 2 M. 50 Pfg. 

u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 

Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rab. 

—Nichtgefallendes bereitw. zurücegenommen. 
Pecher & Co. in Herford in wei. 
EC TREE TEEN 


Heute früh 4°/, Uhr ver» 
ſtarb nach langem, ſchweren 
Leiden unſere einzige, innig⸗ 
geliebte Tochter, Schweſter 
und Tante 


Selma 


im Alter von 23 Jahren, 
dieſes zeigen, um ſtilles Bei⸗ 
leid bittend, tiefbetrübt an 

Mocker, 22. Januar 1898 
W. Leppert und Frau. 

Die Beerdigung findet am 
Dienſtag Nachmittag 2 Uhr 
vom Trauerhauſe, Lindenſtr. 
Nr. 18. aus ſtatt. 


In Namen des Königs! 
In der Strafſache 


gegen den Beſitzerſohn Max 
Rienass aus Neſſau, geboren am 
22. Juni 1865 zu Duliniewo, 
Kreis Thorn, evangeliſch, wegen 
öffentlicher Beleidigung, hat die 
I. Strafkammer des königlichen 
Landgerichts zu Thorn in der 
Sitzung vom 20. Dezember 1897, 
an welcher theilgenommen haben: 
1. Landgerichtsdirektor Grass- 
mann, 
2. Landrichter Bischoff, 
3. 8 Dr. Rosenberg, 
4. 1 Woelfel, 
5. Gerichtsaſſeſſor Paesler 
als Richter, 
Staatsanwalt Petrich als Be⸗ 
amter der Staatsanwaltſchaft, 
Sekretär Bahr als Gerichts⸗ 
ſchreiber, 
für Recht erkannt, 
daß der Angeklagte, Beſitzer⸗ 
john Max Rienass in Duli⸗ 
niewo der öffentlichen Be⸗ 
leidigung, jedoch nur in einem 
Falle, ſchuldig und deshalb 
unter Auferlegung der Koſten 
des Verfahrens mit zwei Mo⸗ 
naten Gefängniß zu beſtrafen; 
11 eich wird dem beleidigten 
ajor von Schimmelmann in 
Thorn die Befugniß zuge 
ſprochen, die Verurtheilung des 
Angeklagten durch einmalige 
Einrückung des entſcheidenden 
Theils dieſes Urtheils in die 
„Thorner Preſſe“ innerhalh 4 
Wochen nach Zuſtellung des 
rechtskräftigen Urtheils auf 
Koſten des Angeklagten öffent⸗ 


lich bekannt zu machen. 


Gaſtmirthſchaft 


mit Bäckerei in einer Kreisſtadt zu 
verkaufen. Näheres bei Ed. Hoffmann, 
Eliſabethſtraße 9. 


Geklärt 


iſcheaus 


Beſtellungen nuch Maaß 


werden ſauber, unter Garantie für tadelloſen 
Sitz, im eigenen Atelier angefertigt. 


Hausmacher Handtücher 
reinleinen Dtzd. 5,50 Mk. 


extra breit Dbd. 6,00 Mk. 


— 


Militär⸗Reklamationen. 


Bezüglich der Anträge um Zurückſtellung der Militärpflich⸗ 
tigen von der Einziehung zum Militärdienſt wird folgendes be⸗ 
kannt gemacht: 

Geſetzlichen Grund auf Zurückſtellung haben: Zi 
1. Die einzigen Ernährer hilfsloſer Familien, erwerbsunfähiger 

Eltern, Großeltern und Geſchwiſter KR 
2. Der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähigen Grund⸗ 

beſitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn 

deſſen einzige und unentbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen 

Erhaltung des Beſitzes, der Pachtung oder des Gewerbes iſt. 

3. Der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen 
oder an den erhaltenen Wunden geſtorbenen, oder infolge⸗ 
deſſen erwerbsunfähig gewordenen, oder im Kriege an Krank⸗ 
heit geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Zurückſtellung 
deſſelben den Angehörigen eine weſentliche Erleichterung ge⸗ 

währt werden kann. 2 

4. Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pachtung vou 
Grundſtücken durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen, 
ſofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirthſchaftung ange⸗ 
wieſen und die wirthſchaftliche Erhaltung des Beſitzes oder 
der Pachtung auf andere Weiſe nicht zu ermöglichen iſt. 

. Zuhaber von Fabriken oder anderen gewerblichen Anlagen, in 
welchen mehrere Arheiter beſchäſtigt ſind, ſofern der Betrieb 
ihnen erſt innerhalb des dem Militärpflichtjahre vorangehen⸗ 
den Jahres durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen und 
deren wirthſchaftliche Erhaltung auf andere Weiſe nicht 
möglich iſt. Auf Inhaber von Handelshäuſern entſprechenden 
Umfanges findet dieſe Vorſchrift ſinngemäße knnen Aust 5 
Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können Anſprüche 

auf Zurückſtellung nicht begründet werden. 

Reklamationen müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Februar d. Js. 
dem Königlichen Landrathsamte eingereicht werden. 

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern 
oder Brüder der Reklamanten begründet werden, ſo müſſen ſich 
dieſe Angehörigen der Erſatz⸗Kommiſſion perſönlich vorſtellen, 
oder aber, falls ihr Erſcheinen nicht möglich ſein ſollte, die 
Erwerbs- reſp. Arbeitsunfähigkeit durch Atteſte des Kreisphyſikus 
nachweiſen, welche den Reklamationen beizufügen find. 

Alle Reklamationen, welche der Erſatz⸗Kommiſſion zur Begut⸗ 
achtung und Prüfung nicht vorgelegen haben, werden von der 
Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion in der Regel garnicht in Erwägung 

ezogen, ſondern zurückgewieſen, ſofern die Veranlaſſung zur 

Reklamation nicht nach beendetem Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt. 

Die Angehörigen der Heerespflichtigen werden hierdurch auf 
die rechtzeitige Anbringung begründeter Reklamationen auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Thorn den 21. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Henkel's 


ſeit 20 Jahren bewährt als 


S 


Bekanntmachung. 


Der von uns neuerdings erworbene 
Platz von etwa 6 Morgen Größe 
zwiſchen der Mellienſtraße und dem 
ſtädtiſchen Turnplatze iſt von uns zur 
Aufſtellung von Schaubuden, Karouſſels 
und dergleichen Veranſtaltungen mit 
Muſik nach dem Tarife, welcher bisher 
ſchon für das Grabengelände gilt, frei⸗ 
gegeben und es werden den betreffenden 
Bewerbern die Standplätze daſelbſt von 
der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung ange⸗ 
wieſen werden. 

Auf dem Grabengelände dürfen 
Schaubuden ohne Muſik während des 
ganzen Jahres, ſowie Schaubuden mit 
Muſik während der Zeit vom 15. bis 
31. Juli und während der Jahrmärkte 
in Thorn wie bisher aufgeſtellt werden. 

Thorn den 19. Januar 1898, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß Herr Stadt- 
baumeiſter Leipolz durch Verfügung 
des Herrn Magiſtrats⸗Dirigenten vom 
11. Januar d. Is. zum Mitgliede 
der Sicherheits⸗Deputation ernannt 
worden ift. 

Thorn den 20. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zwei Pferde der Fuhrhalterin Frau 
Auguste Thomas von hier — Stroband⸗ 
ſtraße Nr. 20 — und zwar: 

a. hellbraune Stute, 7 Jahre alt, 

1,70 Meter groß, ohne Abzeichen, 

b. hellbraune Stute, 11 Jahre alt, 

1,70 Meter groß, ohne Abzeichen 
find am 3. Oktober v. Is. aus einem 
Tränkeimer des Gutspferdeſtalls in 
Kawenczyn, Kreis Inowrazlaw, getränkt 
worden. 

Da unter den Pferden des Ritter⸗ 
gutes Kawenezyn die Rotzkrankheit 
ausgebrochen iſt, ſo ſind die oben be⸗ 
zeichneten Pferde der Frau Thomas 
gemäß 88 46—50 der Bekanntmachung 
des Herrn Reichs⸗Kanzlers vom 27. 
Juni 1895, betreffend die Inſtruktion 
zur Ausführung der 88 19—29 des 
Viehſeuchengeſetzes auf die Dauer von 
vorerſt 6 Monaten in ihrer gegen- 
wärtigen Stallung „Strobandſtraße 
Nr 20“ unter polizeiliche Beobachtung 
geſtellt worden. 

Thorn den 21. Januar 1898. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 


fähre hierſelbſt werden von 6 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends wieder 


beites u. billigſtes Waſch⸗ u. Bleichmittel. za 


Henkel & Co., Düsseldorf. 


e Handtücher 


Thorn den 22. Januar 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


findet 
am 27. Januar 1898 nachmittags A Uhr 


LFeſteſſen BE 
im Artushof ſtatt. 
Preis des Gedecks 4 Mark. 


Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen 
bis 25. d. Mts. abends im Artushof aus. 


Boethke, Dr. Borchert. 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. Erſter Staatsanwalt. 
Hausleutner, Dr. Kohli. 
Landgerichts⸗Präſident. Oberbürgermeiſter. 

Rohne, v. Schwerin, 


Generallieutenant und Gouverneur. 


Artushof. 


Sonntag den 23. Jannar er.: 
Grosses 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Stork. 
Anfang 8 Uhr abends. 
Eintrittspreis a Perſon 50 Pf. 
Einzelne Billets (a Perſon 40 Pf.) 
und Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) 
find bis 7½ Uhr abends im Reſtaurant 
„Artushof“ zu haben. Auch werden 
daſelbſt Beſtellungen auf Logen (à 5 
Mark) entgegengenommen. 


Viktoria⸗ aal Thorn. 


Sonntag den 23. d. Mts.: 


Zwei Vorſtellungen. 


Nachmittag 4 uhr: 
Vorſtellungz. ermäßigten Preiſen. 
Abeuds 8 Uhr: 


Haupt-Vorstellung 


mit neuem 3 


Landrath. 


Verein. 


des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers 
und zur Feier des VII. Stiſtungs⸗ 
feſtes des Dereins 


Mittwoch, 26. Januar d. Is. 


abends 8 Ahr 
im Saale des Viktoriagartens 
für die Kameraden 
und deren zum Hausſtand gehörige 
erwachſene Angehörige: 


Vorträge und Tanz. 


Hierbei Vertheilung der Kaiſer⸗ 
Wilhelm: Erinnerungs: Medaille, 


Der Vorſtand. 


Theater in Thorn. 


Sonntag den 23. Januar: 


Abschieds-Vorstellung. 


Mit vollſtändig neuen Geſangseinlagen. 
nit neuen Der Trompeter J. Säckingen. 
Preiſe der Plätze zur Nachmittags⸗ . 


e 7 der ah . 
7 vi 5 9 7 4 * 2 k 
10 Galerie 20 Pf.. f „EIn Herzliches Lebewohl 
Montag den 24. d. Mts.: 
Große Abſchieds⸗Vorſtellung. 


zu. 
Hochachtungsvoll 
Fr. Berthold. 


Auswärtige Aufträge von 10 Mk. an portofrei... 


ungsmagazin Hedwig Strellnauer 


THORN 


Breitefienße 30. 
we Selten günstige Angebote. 


Gerstenkorn-Handtücher 
50 cm breit, m 36 Pf. 


Gerstenkorn-Handtücher 
50 cm breit, feinere Waare, m 37 Pf. 


Kindermüſche 


in allen Größen 
ſtets am Lager. 


Taschentücher, reinleinen, 
49 em groß, geſäumt, Dtzd. 3,00 Mk. 


Taschentücher, Battist, 
mit buntem Hohlſaum, Dtzd. 1,50 Mk. 


Weissleinene Hohlsaum-Battist- 


Reinleinene Jaquard- Tischtücher 


extra ſchwer, 170 em lang, 130 cm breit, Stck. 2,40 Mk. 
Dazu paſſende Servietten Dtzd. 5,75 Mk. 


Prima Hausmacher Tischtücher 
ſchwere gediegene Waare, 138 cm breit, 178 em lang, 
Stck. 2,90 Mk. 

Dazu paſſende Servietten, extra groß, Dtzd. 7,00 Mk. 


Taschentücher Marke H. S. T. 
Dtzd. 5,60 Mk. 


Damen-Hemden 
aus gutem Renforce mit Stickerei, Sattelform und 
Achſelſchluß, Ste. 1,75 Mk. 


Damen-Hemden 
aus Prima Linon mit Stickerei, Sattelform und 
Achſelſchluß, Stck. 2,25 Mk. 
Beinkleider, Negligejacken und 


Nachthemden 


in jeder Preislage. 


Jaquard-Handtücher 
ſchwere Waare Dbd. 7,50 ME. 


Prima Jaquard-Handtücher 
Dtzd. 8,00 ME. 
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Prima Damast-Handtücher 
Dtzd. 10,00 Mk. 


Louisiannatuch Marke 200 
Stck. 20 m, 7,35 Mk. 


Gerstenkorn-Handtücher 
50 em breit, 110 cm lang, Dtzd. 4,50 Mk. 


Sehr preiswerth: 


Ein Posten Gardinen cr&me, 
Fenſter 4,75 und 6,00 Mk. 


Grosses Lager in Bettfedern und Daunen. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bett-Damast (hne Muſter) 
Kiſſenbreite 75 Pfg., Bettbreite 1,15 Mk. 


Jupons- u. Damen-Blousenhemden 


in Wolle und Seide, 


der vorgerückten Saiſon wegen 33˙½ pCt. 
unter regulärem Preiſe. 


Hierzu Beilage u. illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


— — u 


rr 
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Beilage zu Nr. 19 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 23. Jannar 1898. 


Deutſcher Reichstag. 
22. Sitzung ſch 21. 1 g Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürſt 
N he und Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 

Präſident v. Buol theilt mit, daß der Abg. 
Stadthagen auf 6 Wochen beurlaubt ſei. (Der 
genannte Ageordnete hat geſtern eine gegen ihn 
rechtskräftig gewordene Gefängnißſtrafe ange⸗ 
treten.) Das Haus fährt in der Berathung des 
ae Reichsamts des Innern, Titel Staats⸗ 
ekretär, fort. 1 1 

Abg. Lingens (Etr.) ſpricht über die Noth⸗ 
wendigkeit, der Sonntagsruhe eine noch ver⸗ 
mehrte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es würde 
das zur Milderung der Spannung zwiſchen Ar⸗ 
beitern und Arbeitgebern beitragen. 

Abg. Lieber (Etr.) nimmt auf den Schluß 
der geſtrigen Aeußerungen des Staatsminiſters 
Grafen Poſadowsky Bezug, daß der Kampf 

egen die Sozialdemokratie nur dann wirkſam 
ein werde, wenn auch den religiöſen Mächten ge⸗ 
bührende Beachtung zugewendet werde. Ein wohl⸗ 
thuender Ausklang der Debatten über die Sozial⸗ 
emokratie ſei nicht denkbar. Seine, des Redners, 
reunde und alle religiös geſtimmten Gemüther 
timmten den Worten des Miniſters bei. Möge 
er aber auch dafür ſorgen, daß die preußiſche Re⸗ 
Reiches dieſe ſozialpolitiſchen Beſtrebungen im 
teiche durch ihre Maßnahmen nicht ſtöre. Was 
die Arbeiterorganiſation betreffe, ſo kämen 
zweifellos bei den ſogenannten wilden Arbeitern 
mehr Ausſchreitungen vor, als bei den organi⸗ 
rten. So gut wie Kohlenſyndikate Minimal⸗ 
preiſe vereinbarten, ebenſo könnten auch Arbeiter⸗ 
Drganijationen Minimallöhne vereinbaren. Er 
v. Ge auch die Anſichten nicht theilen, die Herr 
+ Stumm über die chriſtlichen Arbeitervereine 
usgeſprochen habe. Der Redner wendet ſich ſo⸗ 
un gegen die Sozialdemokraten, welche mit 
Karfcht an dem Eintreten des Centrums für das 
ralitionsrecht zweifelten. Den Antrag Pachnicke 
Freund as, Centrum nicht annehmen, ſeine 
abe be vielmehr einen neuen Antrag 
er nunmehr eingehende Antrag Lieber er⸗ 

ſucht die Regierung um 4 Geſetzentwurf be⸗ 
dahi Aenderung des 8 152 der Gewerbeordnung 
et daß Verabredungen und Vereinigungen ge- 
= 1 beiden, welche die Verbeſſerung der Lage 
rbeiter im allgemeinen oder die Erlangung 


f güinftigerer Lohn» oder Arbeitsbedingungen durch 


eräh derung der Geſetz 
gebung bezwecken. 
5) bg. rinz e rufe (b. k. 
acht auf die Frauenfrage ein, empfiehlt Gym⸗ 
rſe für Mädchen, Zulaſfung der Frauen 
richt potheker⸗ und Arztberuf und zum Unter⸗ 
fichern Döheren Lehranſtalten. Der jetzigen Un⸗ 
aut bezüglich der Zulaſſung von Frauen 
5 Studium an Univerſitäten müſſe ein Ende 
Bot werden. Das einzige Kulturland, das 
ei dgegen weibliche Aerzte ablehnend verhalte, 
das hochziviliſirte Deutſchland. 
kla taatsminiſter Graf Poſadowsky er⸗ 
Sat, er wolle ſich auf das beſchränken, was 
Phche des Reiches ſei: auf Aerzte, Zahnärzte, 
ſt Fan Er glaube allerdings, daß man 
ab! gegen die betreffenden Wünſche nicht abſolut 
eg nend verhalten könne. Nach einer Erklärung 
155 „eeußiichen Kultusminiſters würden an den 
Abit erſitäten die Frauen auf Grund eines 
Was dlentenzeugniſſes als Extraneae zugelaſſen. 
ſo fteh te Zulaſſung zur Staatsprüfung anlange, 
über de der Reichskanzler dem ſohmpathiſch gegen⸗ 
regierumd ſei nicht abgeneigt, ſich mit den Einzel⸗ 
er engen darüber ins Einvernehmen zu ſetzen. 
männlitzige Unterſchied jet alſo nur der, daß die 
alſo ei en Studirenden immatrikulirt werden, 
je en Recht auf Studium und Prüfung hätten. 
trikulirtauen wünſchten nun ebenfalls imma⸗ 
er Lart zu werden. Das jei aber lediglich Sache 
Welpen esregierungen, die noch ae Eine 
ihm erühmte medizinische Perſönlichkeit habe 
lich puc Redner, erklärt, daß die Frauen ziem⸗ 
fraglig elbe leiſteten, wie die Männer, nur ſei es 
irkech⸗ ob ſie geeignet ſeien, als Operateure zu 
aß n, weil er zweifle, ob fie das dazu nöthige 
Frau ſchneller Entſchlußfähigkeit hätten; die 
rechen würden als Aerzte wohl nicht bahn⸗ 
gemer de Entdeckungen machen, aber im all⸗ 
meine en den Durchſchnitt erreichen. Er, Redner, 
quo hen, daß ſich die Damen mit dem status 
anügen ſollten. 
schiedene Friedberg (matlib.) wünſcht ein ent⸗ 
daß die s. Eintreten des Reichskanzlers dafür, 
unbedit zum Studium zugelaſſenen Frauen au 
Abel zum Examen zugelaſſen werden. 
Fra g. Graf Stolberg (konſ.) meint, in der 
wertenfrage dürfe nur vorſichtig vorgegangen 
merkun, und wendet ſich dann gegen die Be⸗ 
Orangen des Abg. Lieber über die Arbeiter⸗ 
ganiſationen. 
luti Abg. Hitze (Ctr.) befürwortet eine Reſo⸗ 
ri chter betreffend eine eingehendere amtliche Be⸗ 
eirtentattung über die Beſchäftigung ver⸗ 
e Frauen in Fabriken. 
ſich Plaats miniſter Graf Poſadowsky erklärt 
wie chte über die von dem Vorredner ge⸗ 
aufſichtsberichtere Ausgeſtaltung der Gewerbe⸗ 
bindung St ereien, den Regierungen in Ver⸗ 
g g: Pachnicke (freiſ. Ver.) wünſcht, daß 
die Abſtämmung über jeine Resolution bis zur 
ritten Leſung verſchoben werde. 
. tn (ſozdem.) erwidert dem Abg. 
für or das kitten habe jedenfalls ſeine Liebe 
* das Koalitionsrecht der Arbeiter noch nicht 
ſod Thaten umgeſetzt. Der Redner verbreitet ſich 
mann, über die Sozialpolitik der Regierung, 
Dann deien und ditt ne von 1890 nicht 
8 ind tritt für die Einf 
wahrem a Kae 
bg. Hitze (Etr.) erwidert dem Vorredner, 
daß ſeine Partei ſtets für das Koalitionsrecht 


angetreten ſei. Darauf wird die Berathung ab⸗ 


rochen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 2 Uhr: t⸗ 
ſetzung der — — Berathung. 2 
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Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 21. Januar. (Ausgeſchriebene 
Lieferung. Treibjagd.) Der hieſige Magiſtrat hat 
die Lieferung von 600 000 Stück guten, hart⸗ 
gebrannten Ziegelſteinen zur Lieferung frei Bau⸗ 
ſtelle ausgeſchrieben. Die Hälfte davon iſt bis 
zum 1. April, der Reſt vom 15. Mai bis 15. 
Juli cr. pro Woche mit ca. 35 000 Stück anzu⸗ 
liefern. Offerten mit Probeſteinen ſind bis zum 
29. d. Mts. mittags 12 Uhr einzu eichen. — Bei 
der in der hieſigen Feldmark geſtern abgehaltenen 
Treibjagd wurden 16 Haſen zur Strecke gebracht. 

t Culm, 21. Januar. (Wohnungsmangel.) 
Während vor wenigen Jahren hier noch viele 
Wohnungen leer ſtanden, macht ſich jetzt bei 
immer mehr ſteigenden Wohnungsmiethen Mangel 
an mittleren Wohnungen fühlbar. Infolge deſſen 
hat Rentier Mamlock, der eine neue Straße an⸗ 
zulegen gedenkt, ſchon einen Theil der zu er⸗ 
bauenden Wohnungen vermiethet. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 21. Januar. 
Verſchiedene Verbeſſerungen der Poſtverhältniſſe) 
werden für unſere Niederung gewünſcht. Vom 
Poſtamt zu Culm ſind einzelne Verbeſſerungen, 
jo Einrichtung einer Poſtagentur in Schöneich, 
Anlage einer Fernſprechleitung von Culm nach 
Graudenz durch unſere Niederung mit den 
nöthigen Sprechſtellen bereits zugeſagt und beim 
Reichspoſtamt beantragt worden. Es wird auch 
dem Wunſche nach Einrichtung einer Poſthilfſtelle 
mit Verſicherungsmarkenverkaufſtelle in Ehren⸗ 
thal nachgegeben werden, wenn ſich daſelbſt eine 
geeignete Perſönlichkeit findet, die die Verwaltung 
unentgeltlich übernimmt. Es bleiben nun noch 
die Wünſche nach Einrichtung einer durchgehenden 
Kariolpoſt von Culm nach Miſchke, ſowie Ab 
zweigungen der Fernſprechleitung nach Grenz und 
Gr. Lunau vorläufig unberückſichtigt. 

Danzig, 20. Januar. (Der Provinzialausſchuß) 
trat heute Vormittag unter Vorſitz des Geh. 
Regierungsrathes Doehn aft einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Auf die geſchäftlichen Mittheilungen 
folgte der mündliche Bericht des Herrn Plehn 
und von Bieler über die Bereiſung der Elbinger 
Kleinbahnlinie Elbing Grunau⸗Trunz⸗Neukirch. 
Der Ausſchuß trat alsdann in die Berathung der 
Vorlagen ein, betr. die Entlaſtung der Jahres⸗ 


— 


N 


rechnung für 1896/97 und die unter der Pro⸗ 
vinzial⸗Verwaltung ſtehenden Anſtalten. Die 


weiteren Berathungen werden morgen fortgeſetzt. 

Argenau, 19. Januar. (Verſchiedenes.) In 
der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch wurden 
auf der Probſtei aus verſchloſſenem Stalle 14 
fette Enten geſtohlen. Die angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen haben bisher nichts gewiſſes ergeben. 
— Nächſten Sonnabend veranſtaltet der Männer⸗ 
geſangverein im Vereinslokale bei C. Heyder einen 
Geſellſchaftsabend, an welchem auch die paſſiven 
Mitglieder theilnehmen werden. — Donnerſtag 
den 27. Januar finden zur Feier von Kaiſers 
Geburtstag in allen Gotteshäuſern Feſtgottes⸗ 
dienſte ſtatt. Die Simultanſchule hält ihre 
Kaiſerfeier, um auch den Angehörigen der Schüler 
die Theilnahme an ihr möglich zu machen, in 
Witkowski's Sgal ab. Zur Aufführung gelangt 
u. a. das Feſtſpiel: „Der Blumen Huldigung“. 
Nachmittags 3 Uhr iſt Feſtdiner in Pfeiler's 
Hotel, zu welchem ſchon bis heute zahlreiche An⸗ 
meldungen eingelaufen ſind, und abends Feſt⸗ 
kommers des Kriegervereins bei C. Heyder. 


Sonntag den 30. Januar findet zur Nachfeier von 


Kaiſers Geburtstag in Pfeiler's Saal Militär⸗ 
Konzert mit nachfolgendem Tanzkränzchen ſtatt. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 22. Januar 1898 
(Perſonalien.) Dem Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtenten Pfaff in Strasburg iſt der Amtstitel 
„Hauptzollamts⸗Sekretär“ verliehen worden. 

Verſetzt wurden: der Zollpraktikant Otto von 
Neufahrwaſſer nach Dt. Krone, der Reviſions⸗ 
Aufſeher Müller von Bahnhof Ottlotſchin als 
Steuer⸗Aufſeher nach. Garnſee, der Grenz⸗Auf⸗ 
ſeher Rückert von Piſſakrug als Reviſions⸗Auf⸗ 
ſeher nach Bahnhof Ottlotſchin, der Grenz⸗Auf⸗ 
jeher Zilian von Hela als Steuer⸗Aufſeher nach 
Nichtsfelde, der berittene Steuer⸗Aufſeher Schliger 
von Carthaus als Steuer⸗Aufſeher nach Hammer⸗ 
ſtein am a Grenz⸗Aufſeher Birth von Cießyn 
nach Piſſakrug. 

1 ſbrobedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher 
find einberufen worden: der Vizefeldwebel Buxa⸗ 
kowski aus Spandau nach Leibitſch, der Sergeant 
Wieſner aus Danzig nach Mlyniec und der 
Trompeter und Sergeant Seeliger aus Danzig 


ch] nach Grüneiche. 


— (Per ſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.) Penſionirt: Zugführer 
Hildebrandt in Danzig. Verſetzt: Bahnmeiſter⸗ 
Diätar Lüder von Dirſchau nach Pelplin, 
Stations⸗Diätar Beier von Pr. Stargard nach 
Zollbrück, Telegraphiſt Bartel von Krojanke nach 
Pr. Stargard, Zugführer Eickelmann von Culm 
nach Graudenz und Bahnmeiſter⸗Aſpirant Neu⸗ 
mann von Laskowitz nach Dirſchau. 

— (er ſonalien ausdem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrath hat beſtätigt: den Be⸗ 
ſitzer Franz Szymanski in Brzeczka als Schul⸗ 
vorſteher für die Schule in Neu⸗Grabia und den 
Beſitzer Guſtav Ziegenhagen in Ober⸗Neſſau als 
Schulvorſteher für die Schule in Koſthar. 
(Anſtellung von Waſſer⸗Bau⸗ 
warten in Preußen) Es hat ſich die Noth⸗ 
wendigkeit herausgeſtellt, den Stromaufſichtsdienſt 
an den wichtigeren Waſſerſtraßen durch Anſtellung 
von techniſch gebildeten, mittleren Beamten zu 
verbeſſern. Dieſe Beamten, die die Bezeichnung 
„Waſſerhauwarte“ führen und nach 3 jährigem 
Vorbereitungsdienſt eine techniſch = praktiſche 
Prüfung abzulegen haben, ſollen den akademiſch 
gebildeten Lokalbaubeamten in den minder 
wichtigen, techniſchen Geſchäften des Außendienſtes, 
insbeſondere bei den laufenden Unterhaltungs⸗ 
arbeiten, bei Beaufſichtigung kleinerer Bauten, 
Aufſtellung einfacher Bauentwürfe und dgl., eine 
wirkſamere Unterſtützung gewähren, als fie bisher 
durch die der Unterbeamtenklaſſe angehörenden 
Strommeiſter geleiſtet werden konnte. Die An⸗ 


forderungen an die Kenntniſſe und Fähigkeiten 
der Waſſerbauwarte ſind ſo geſtellt, daß dieſe im 
Stande ſein werden, in gewiſſem Umfange die 
Thätigkeit von Landmeſſern und Regierungs⸗ 
Baumeiſtern zu erſetzen; bisher mußten techniſche 
Kräfte der letzteren beiden Beamtenklaſſen viel⸗ 
fach auch für minder wichtige Geſchäfte zur Ent⸗ 
laſtung der Waſſerbauinſpektoren herangezogen 
werden. Im ganzen ſollen 120 Stellen für 
Waſſerbauwarte errichtet werden, von denen im 
Staatshaushalt für 1896/7 zunächſt 65 Stellen 
ausgebracht ſind. N 

(Weſtpreußiſcher Hauptverein 
des evangeliſchen Bundes.) Am 19. d. 
tagte in Marienburg die Vorſtandsſitzung des 
weſtpreußiſchen Hauptvereins des evangeliſchen 
Bundes. Der Vorſitzende, Herr Pfarrer Morgen⸗ 
roth⸗Rauden, eröffnete dieſelbe mit Gebet und er⸗ 
ſtattete ſodann den Geſchäftsbericht. Danach iſt 
der Vorſtand zuſammengeſetzt aus den Herren 
Pfarrer Morgenroth⸗Rauden (Vorſ.), Otto⸗Oliva 
(ſtellv. Vorſ.), Oberlehrer Dr. Gaede, Pfarrer 
Brauſewetter, Diviſionspfarrer Dr. Brandt⸗Grau⸗ 
denz, Pfarrer Hinz⸗Culm, Pfarrer Stange⸗ 
Biſchofswerder, Oberlehrer Dr. Schöber⸗Elbing, 
Pfarrer Felſch und Gürtler⸗Marienburg. — An 
Vereinen gehören dem weſtpreußiſchen Haupt⸗ 
verein des evangeliſchen Bundes an: 1. als 
Zweigvereine: Danzig, Elbing, Graudenz, Culm, 
Biſchofswerder, Oliva, Neuſtadt, Marienburg; 
2. als, angeſchloſſene Vereine: Marienburg 
evangeliſcher Volks⸗Verein und Männer⸗ und 
Jünglings⸗Verein, Mewe evangeliſcher Männer⸗ 


Verein, Pelplin evangeliſcher Männer⸗Verein, 
Stuhm. — Eingenommen wurden pro 1897 


1042,95 Mk. ausgegeben 923,25 Mk. Für Marien⸗ 
burg und Biſchofswerder wurden je 50 Mk. als 
Liebesgabe bewilligt. Darauf wurden die Satzun⸗ 
gen des weſtpreußiſchen Hauptvereins des 
evangeliſchen Bundes feſtgeſetzt, welche den Zweig⸗ 
und angeſchloſſenen Vereinen zugehen werden. 
Die Ausbreitung des Bundes wird energiſch in 
die Hand genommen werden. Die Vorbereitungen 
dazu wurden getroffen und die bezügl. Redner 
nominirt. Außer einem vom Vorſtande erlaſſenen 
Anſchreiben werden demnächſt Verſammlungen 
des evangeliſchen Bundes in den Orten veran⸗ 
ſtaltet werden, wo bisher noch kein Zweigverein 
des evangeliſchen Bundes beſteht. Die nächſte 
Hauptverſammlung wird in Elbing ſtattfinden. 

— (Fleiſchſchau.) Der deutſche Fleiſcher⸗ 
Verband hatte an das Miniſterium des Innern 
eine Eingabe gerichtet, welche die Anſtellung 
empiriſcher Fleiſchbeſchauer und andere Angelegen⸗ 
heiten der Fleiſchſchau betraf. Darauf iſt er, wie 
die „Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ meldet, jetzt 
von den Miniſterien des Innern, der Landwirth⸗ 
ſchaft und der Medizinal⸗ Angelegenheiten dahin 
beſchieden worden, daß zur Zeit die einjährige 
Ausbildung der empiriſchen Fleiſchheſchauer nicht 
nothwendig erſcheine, da dieſe Fleiſchbeſchauer 
nach einer ſechswöchigen Ausbildung ſich bisher 
ihrer Aufgabe gewachſen gezeigt haben, ſobald die 
Unterweiſung unter ſachverſtändiger e in 
einem Schlachthauſe erfolgt, das genügenden Lehr⸗ 
ſtoff bietet. Der Antrag des Verbandes, daß die 
Koſten des Berufungs⸗ oder Nachſchauverfahrens 
im Falle des Obſiegens auf öffentliche Kaſſen zu 
übernehmen ſeien, ſoll noch erwogen werden, 
ebenjo die Frage der Unterſagung der Uebernahme 
von Agenturen der Viehverſicherungsgeſellſchaften 
durch Fleiſchbeſchauer und amtlich mit der Fleiſch⸗ 
ſchau befaßten Kreisthierärzte und Schlachthaus⸗ 
thierärzte. ? 

— Strafkammer.) In der geftrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff, Dr. air h Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — 
Der Kellner Friedrich Pollmann, jetzt in Ham⸗ 


burg, früher Verwalter der Reſtauration „Thorner 12 


Bierhalle“ in der Coppernikusſtraße, wurde wegen 
Beamtenbeſtechung, die er ſich gegen den Polizei⸗ 
ſergeanten M. hierſelbſt ſchuldig gemacht, zu 
6, Wochen Gefängniß verurtheilt. — Der Vieh⸗ 
händler Kohlberg aus Brieſen hatte am 7. Juli 
1897 auf dem Viehmarkte in Schönſee eine Menge 
Schweine aufkaufen und einſtweilen bei dem Gaſt⸗ 
wirth Panſegrau unterbringen laſſen. Von dieſen 
Schweinen wurden zwei geſtohlen. Der Verdacht 
des Diebſtahls lenkte ſich ſofort auf den Fleiſcher 
Felix Janiszewski aus Mocker, der ebenfalls den 
Markt in Schönſee beſucht hatte. Man fand 
auch im Beſitze des Janiszewski die dem Kahl⸗ 
berg abhanden gekommenen beiden Schweine vor, 
von denen Janiszewski behauptete, daß er ſie von 
unbekannten Leuten gekauſt habe. Janiszewski 
leugnete auch geſtern den Diebſtahl, wurde des⸗ 
ſelben jedoch für überführt erachtet und mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß er bereits zweimal wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft iſt, zu einem Jahre Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von zwei Jahren verurtheilt. Gleichzeiti 
ordnete das Gericht die ſofortige Verhaftung un 
Abführung des Janiszewski in das Gefängniß 
an. — Unter der Anklage, dem Dienſtperſonal des 
Beſitzers Johann Urbanski in Zakrzewo Klei⸗ 
dungsſtücke entwendet zu haben, betrat ſodann 
der ſchon häufig, darunter mit vieljähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe vorheſtrafte Arbeiter Stanislaus Mu⸗ 
rawski, ohne feſten Wohnſitz, die Anklagebank. 
Diesmal konnte ihm der Diebſtahl nicht nach⸗ 
ewieſen werden; es erfolgte deshalb ſeine Frei⸗ 
prechung. — Gegen den Fleiſchermeiſter Adolf 
Haack aus Thorn wurde demnächſt wegen Be⸗ 
truges verhandelt. Er erſchien am 6. September 
v. J. bei dem 1 Pommerenke hierſelbſt 
und theilte ihm mit, daß er von dem Reſtaurateur 
Marquardt zu ihm geſchickt ſei, um ihm das 
Pferd abzukgufen. In dem Glauben, daß Mar⸗ 
quardt thatſächlich das Pferd kaufen wolle, ließ 
ſich Pommerenke mit Haack auf das Kaufgeſchäft 
ein und wurde mit letzterem auf einen Kaufpreis 
von 136 Mark einig. Haack ſetzte ſich ſogleich in 
den Beſitz des Pferdes und verſprach den Kauf⸗ 
preis am nächſten Tage zu bezahlen. Diejem 
Verſprechen iſt er bisher nicht nachgekommen. 


Das Pferd hat er alsbald verkauft und den er⸗ 
zielten Kaufpreis von 120 Mark in ſeinem Nutzen 
verwendet. Wie Pommerenke bald nach Abſchluß 
des Kaufvertrages erfuhr, hat Marquardt dem 
Haack garkeinen Auftrag zum Ankauf des Pferdes 
ertheilt. Er iſt in dieſer Beziehung von Haack 
betrogen worden. Der Gerichtshof erkannte geen 
Haack auf 6 Monate Gefängniß. — Schließlich 
hatten ſich die Schiffsgehilfen Franz Sloniecki 
und Johann Dziengelewski von hier wegen 
Körperverletzung, Hausfriedensbruchs und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu verantworten. 
Im Tanzlokale des Kaufmanns Guſtav Fliege 


M. hierſelbſt gerieth der Erſtangeklagte mit dem 


Töpfergeſellen Emil Mahler von hier in Streit, 
in deſſen Verlauf Sloniecki auf Mahler eiuſchlug. 
Um die Streitenden auseinanderzubringen, traten 
der Kaufmann Guſtav Fliege und deſſen Bruder, 
der Fleiſchermeiſter Theodor Fliege, dazwiſchen. 
Erſterer forderte den Sloniecki auf, ſein Lokal zu 
verlaſſen. Statt dieſer Aufforderung nachzu⸗ 
kommen, griff Sloniecki die Gebrüder Fliege an 
und ſchlug mit einem Meſſer auf ſie ein. In⸗ 
zwiſchen war der Polizeiſergeant Rattey hinzu⸗ 
gekommen, mit deſſen Hilfe es gelang, den noch 
immer ſkandalirenden und Widerſtand leiſtenden 
Sloniecki zu überwältigen und feſtzunehmen. Die 
Verhandlung gegen ihn endigte mit ſeiner Ver⸗ 
urtheilung zu 1 Jahre 7 Monaten Gefängniß. 
Das Verfahren gegen den Zweitangeklagten Dzien⸗ 
gelewski, der ſich an der Schlägerei betheiligt 
haben ſollte, wurde eingeſtellt, weil die Beweis⸗ 
aufnahme nichts Belaſtendes gegen ihn ergab. — 
Eine Sache wurde vertagt. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Diener 
in Gut Kl. Radowisk und des Lehrers Bahl in 
Gemeinde Kl. Radowisk, Kreis Brieſen, aus⸗ 
gebrochen. 


Podgorz, 21. Januar. (Statiſtiſche Aufnahme.) 
Durch den Stadtwachtmeiſter Weßalowski wurden 
heute in hieſiger Stadt die Handwerksmeiſter ge⸗ 
zählt. Die Zählung ergab, daß hier 44 ſelbſt⸗ 
ſtändige Handwerker vorhanden ſind, hiervon 
gehören 20 verſchiedenen Innungen und 24 keinen 
eee 100 21. 8 

e Leibitſch, 21. Januar. (Granuloſe.) Die 
geſtrige Unterſuchung der Augen der hieſigen 
Schulkinder durch den Herrn Kreisphyſikus ergab, 
daß von den anweſenden Kindern 44 an granu⸗ 
löſer Augenkrankheit leiden. Im verfloſſenen 
Jahre ſtanden die hieran erkrankten Kinder ſchon 
ein Vierteljahr in ärztlicher Behandlung. Die 
Folge davon iſt, daß von den damals über 60 
kranken Kindern jetzt nur noch obige 44 Schüler 
in ärztliche Behandlung kommen. 4 davon müſſen 
nach Thorn in das Diakoniſſenhaus. Hauptlehrer 
Drews übernimmt auch dies Jahr wieder das 
Einträufeln in die Augen der kranken Kinder. 

— Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Mockrau, Kreis Graudenz, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu Grau⸗ 
denz). Stelle zu Schönſee, Kreis Brieſen (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Rohde in Schönſee). Lehrer⸗ und 
Küſterſtelle zu Oſſowke, Kreis Flatow, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Bennewitz zu Flatow). Stelle 


zu Kolloſomp, Kreis Stuhm, kathol. (Kreisſchul⸗ 


inſpektor Dr. Zint zu Marienburg). Stelle zu 
Kolonie Long, Kreis Konitz, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Rohde zu Konitz). 

„(Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion in 
Danzig, zwei Portiers für den Stationsdienſt, 
zunächſt je 800 Mark diätariſche Jahresbeſoldung; 
bei der Anſtellung als etatsmäßiger Portier 800 
Mark Jahresgehalt und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mark), an deſſen 
Stelle eine Dienſtwohnung treten kann. Neiden⸗ 
burg, Magiſtrat, Polizeiſergeant und Vollziehungs⸗ 
beamter, jährlich 600 Mark Gehalt, Holzent⸗ 
ſchädigung 18 Mark, freie Dienſtwohnung, event. 
0 Mark Miethsentſchädigung und 50 Mark 
Kleidergeld. Zoppot, Bezirksamt, Amtsdiener und 
Schließer des Ortsgefängniſſes, 900 Mark nebſt 


freier Wohnung. — 
Unverhofft. 


Von Joſeph Treumann. 
; 5 — (Nachdruck verboten.) 
Kein Antlitz war wohl den täglichen 


Paſſanten der Bowery in New⸗York mehr 
bekannt, als das der kleinen Nellie, des 
Blumenmädchens; es war ein trauriges, 
bleiches Geſichtchen mit ein paar großen, 
ſchmerzerfüllten, flehenden Augen, und nur 
wenige, ſobald ſie es nur ein einziges Mal 
ordentlich angeſchaut hatten, konnten daſſelbe 
je vergeſſen. 

Arme Nellie! Es war ja kein Wunder, 
daß ſie ſo ſchwermüthig und verzweifelt aus⸗ 
ſah! Man durfte wahrlich nicht ſtaunen, 
daß ſie ſtets müde, abgeſpannt und entkräftet 
erſchien, da ſie vom frühen Morgen bis zum 
ſpäten Abend in mangelhaftem Schuhwerk 
und mehr als dürftiger Kleidung, ihren ver⸗ 
hältnißmäßig großen Korb mit ſich ſchleppend, 
auf dem Trottoir umherging und jeden Vor⸗ 
übergehenden anſprechend, immer und immer 
wieder ihr „Blumen, Blumen!“ rief. 

Es kam jedoch ein Vormittag, an dem 
Nellie noch trauriger und niedergeſchlagener 
als ſonſt zu ſein ſchien und ihre großen 
Augen roth und geſchwollen waren, als ob 
ſie geweint hätte; es mußte etwas ſchreckliches 
vorgefallen ſein, das im Stande geweſen, 
das ſonſt ſo muthig um den Lebensunterhalt 
kämpfende Kind derart zu beeinfluſſen und 
zu Boden zu drücken. 

Und dies war auch der Fall. Vor allem 
befand ſich ihre kranke Mutter an dieſem 


Tage viel ſchlechter, ſodaß fie ſich wohl 
kaum hätte entſchließen können, dieſelbe zu 
verlaſſen, wenn ihre grenzenloſe Armuth ſie 
nicht dazu gezwungen hätte. Sie durfte 
nicht einen einzigen Tag müßig gehen, lebten 
doch ſie und ihre Mutter nur von dem, was 
ſie verdiente. — Dazu war dann getreten, 
daß ihr der Blumenhändler, welcher ſie be— 
ſchäftigte, am Morgen geſagt hatte, ſie möchte 
mehr verkaufen als in den letzten Tagen, 
widrigenfalls er ſie entlaſſen würde. 

Dies war aber das ſchlimmſte, was ihr 
widerfahren konnte; wenn ſie ihre Stellung 
behielt, mochte ſie es vielleicht ermöglichen, 
die Medizin zu kaufen, die die Mutter zur 
Wiederherſtellung bedurfte, aber ohne Arbeit 
und Geld — dieſer Gedanke war zu ſchrecklich, 
um ausgedacht zu werden! Derſelbe ſchnürte 
ihr die Kehle zuſammen, daß ſie gar häufig 
außer Stande war, den Vorübergehenden 
ihre Waare anzubieten. 

Während ſich die arme Nellie ſo mit 
ſchwerem Gemüth auf dem Bürgerſteig dahin— 
ſchleppte, ertönte plötzlich hinter ihr das 
Geräuſch vieler haſtig laufender Fußtritte, 
und ſchreiende Stimmen drangen an ihr Ohr. 
Sich umwendend, ſah ſie einen jungen Mann 
athemlos und ohne Kopfbedeckung, verfolgt 
von einer erregten Menge, auf ſich zukommen. 
Zwar traf ſie ſofort Anſtalt zum Ausweichen; 
aber, belaſtet mit dem ſchweren Korbe, gelang 
ihr dies nicht, und ehe ſie ſich deſſen verſah, 
war ſie durch einen der Männer mit Gewalt 
zur Seite geſtoßen, wobei ihr der Korb ent⸗ 
fiel, deſſen Inhalt verſtreut und von den 
Füßen der Dahinſtürmenden zertreten wurde. 

„O, meine arme Mutter!“ rief das 
Mädchen ſchluchzend, als fie auf die Ueber: 
reſte der noch vor wenigen Minuten jo 
prächtigen Blumen blickte, welche jetzt, zer 
flattert und in den Schmutz getreten, vor ihr 
lagen. „Nunmehr werde ich zweifellos ent— 
laſſen werden; was wird nun aus meiner 
armen, kranken Mutter werden?!“ 

Da trat ein ihr bekannter, mit ihr im 
gleichen Alter ſtehender Zeitungsjunge an ſie 
heran und bekundete ihr ſein Mitgefühl da- 
durch, daß er ihr die wilde Jagd, welcher 
ihre Blumen zum Opfer gefallen, erklärte. 
Ein großer Juwelierladen in der Nachbar: 
ſchaft war um einen viele tauſend Dollars 
werthen Diamantſchmuck beraubt worden, 
und der verfolgte junge Mann war der Dieb 
geweſen. „Der Burſche iſt ſchlau,“ fügte er 
zum Schluß hinzu, „er iſt den Häſchern 
glücklich entwiſcht, und ich möchte jede Wette 
eingehen, daß ihn die Polizei niemals er⸗ 
wiſchen wird.“ 

Nellie war jedoch zu ſehr verzweifelt, als 
daß ſie dieſer Erzählung große Anfmerkſam⸗ 
keit geſchenkt hätte; der einzige Gedanke, 
welcher ſie unausgeſetzt beſchäftigte, galt ihrer 
kranken Mutter. 

Als der Abend herannahte, trat ſie den 
ſchweren Weg zum Blumenhändler an; ſie 
ahnte, was ihr die nächſte Viertelſtunde 
bringen würde. Und ſie täuſchte ſich nicht; 
trotz ihrer Thränen glaubte man nicht an 
ihre Schuldloſigkeit, ſie wurde geſcholten und 
des Dienſtes entlaſſen; ja, ſogar den Lohn 
für dieſen Tag verweigerte ihr der harte 
Mann. 


Verzweiflung im Herzen, ſchleppte ſich 
die Arme nach der elenden Dachwohnung, in 
der die bettlägerige Mutter, nicht ahnend, 
was dem Kinde zugeſtoßen, ihre Rückkehr er⸗ 
wartete. Die Entlaſſung Nellies war ein 
ſehr harter Schlag für die ſchwer geprüfte 
Frau, aber die Zuverſicht auf die Hilfe 
Gottes, welche ihr ſchon über manches ſchwere 
Leid hinweggeholfen, gab ihr die Kraft, 
äußerlich die Ruhe zu bewahren und ihrer 
tapferen, kleinen Ernährerin Muth zus 
zuſprechen. 

Endlich erhob ſich das Mädchen von dem 
Sitz an der Seite der Mutter, auf den ſie 
ſich in ihrem Jammer geworfen hatte, um 
für die Kranke und ſich eine Suppe zu kochen. 
Da ſie zu dieſem Zweck aber erſt Feuer 
machen mußte, begab ſie ſich nach dem Ver⸗ 
ſchlage im Hausflur, um Holz zu holen; 
ſchon im nächſten Moment kam ſie jedoch, 
bleich vor Schrecken, mit leeren Händen 


wieder zurückgelaufen und flüſterte, ſich 
furchtſam an die Kranke ſchmiegend: „O, 


Mutter, in dem Verſchlage, in welchem wir 
das Holz aufbewahren, ſitzt ein Mann und 
ſchläft! Was ſoll ich thun?“ 

„Es iſt wahrſcheinlich ein armer Menſch 
ohne Heim, der ſich heraufgeſchlichen hat, um 
ein ruhiges Plätzchen zum Schlafen zu finden,“ 
antwortete die Daliegende; „da man aber 
nicht wiſſen kann, ob derſelbe nicht vielleicht 
bösartigen Charakters iſt und uns, wenn 
aufgeſtört, ein Leid zufügt, wirſt Du gut 
thun, einen Poliziſten von der Straße zu 
holen, der ihn fortweiſt.“ 

Das Mädchen eilte die Treppe hinab und 
kehrte ſchon nach wenigen Minuten in Be⸗ 
gleitung eines blauröckigen Wächters der 
Ordnung zurück, den fie ſofort zu dem Ver— 
ſchlage führte. 

Der Beamte hatte kaum das Licht ſeiner 
Blendlaterne auf den Eindringling fallen 
laſſen, als ein Schrei des Erſtaunens über 
ſeine Lippen kam. „Heiliger Moſes!“ rief 
er dann, „das iſt ja Luke Bernham, der 
Diamantendieb!“ Eine Minute ſpäter war 
der Verbrecher aus ſeinem Verſteck hervor— 
geholt und mit eiſernen Armbändern verſehen. 

Jetzt erkannte auch Nellie in dem Mann 
den Flüchtling von dieſem Vormittag, der 
Schuld an ihrem Unglück trug, und ein 
ſchwerer Seufzer entrang ſich ihrer Bruſt in 
dem Gedanken an ihre Entlaſſung aus dem 
Blumengeſchäft. 

Da aber ſagte der Poliziſt, der ſich an⸗ 
ſchickte, ſeinen Gefangenen fortzuführen: 
„Hm, mein kleines Mädchen, Du haſt nach 
Anbruch der Nacht noch ein gutes Geſchäft 
gemacht; tauſend Dollars werden ſicherlich 
helfen, Dein Neſt warm zu halten!“ 

„Ich weiß nicht, was Sie meinen,“ er⸗ 
widerte Nellie. 

„Iſt dem wirklich ſo? Nun, dann habe 
ich für Dich eine gute Neuigkeit. Der alte 
Gordon Moore — das iſt der Juwelier, 
welcher beraubt wurde — hat einen Preis 
von tauſend Dollars auf die Gefangennahme 
dieſes jungen Herrn hier ausgeſetzt, und 
dieſen Betrag erhältſt Du! Dies möchte 
vielleicht nicht der Fall ſein, wenn Billy 
MeGrath nicht ein ehrlicher Mann wäre — 
Billy MeGrath bin nämlich ich!“ 


„Und ich werde in der That die Be— 
lohnung erhalten?“ fragte die Kleine, faſt 
athemlos vor Erregung. „Tauſend Dollars 
ſollen mein ſein?“ - 

„So iſt es! Sei morgen Mittag genau 
um 12 Uhr am Eingang zum Haupt⸗Polizei⸗ 
amt in der Mulberryſtreet; ich werde dort 
ſein und Dich zum Inſpektor führen, der 
dann mit Dir zu Moore hinübergehen wird, 
damit Du das Geld ausgezahlt erhältſt.“ 

Nellie ging am nächſten Tage nach dem 
Polizei - Hauptquartier, und als ſie zwei 
Stunden ſpäter wieder zu ihrer Mutter ins 
Zimmer trat, legte fie zehn kniſternde Hundert⸗ 
Dollarsnoten in deren abgemagerte Hände, 
die ſich dann zu einem aus dem Herzen 
kommenden Dankgebet in einander falteten. 

Die Kranke wurde wieder geſund, und 
Nellie braucht nicht mehr von früh bis ſpät 
auf der Straße zu ſtehen, um an die Vor⸗ 
übergehenden Blumen zu verkaufen, ſondern 
beſucht jetzt in anſtändiger Kleidung wieder 
regelmäßig die Schule, zu deren fleißigſten 
Zöglingen ſie gehört. 


Acetylenlicht. 

„Wer in den letzten Tagen — ſo ſchreibt 
die „Danziger Zeitung“ — „den 1. Damm 
(in Danzig) paſſirt hat, dem wird gewiß 
das Geſchäft des Herrn Hamann durch ſeine 
eigenartige Beleuchtung aufgefallen ſein. 
Man ſieht eine Gasflamme, welche intenſiver 
leuchtet als das Auerlicht und trotzdem ohne 
irgend welche Vorrichtung und ohne irgend 
welchen Strumpf brennt. Es iſt dies, wie 
wir ſchon mitgetheilt haben, das Aeetylen— 
licht, welches Herr Steffens, der Generalbe— 
vollmächtigte der allgemeinen Carbid- und 
Acetylenlicht-Geſellſchaft eingerichtet hat. Be⸗ 
kanntlich entſteht das Ncetylenlicht dadurch, 
daß Caleium⸗Carbid mit Waſſer in Berüh⸗ 
rung kommt. 
in ziemlich heftiger Weiſe. 
werden ſich vielleicht 


Unſere Leſer 
erinnern, daß vor 


einiger Zeit ein chemiſches Laboratorium in“ 


Berlin, welches ſich mit Experimenten über 
Herſtellung und Verwendung von Aeetylen 
beſchäftigte, durch eine Exploſion zerſtört 
wurde, bei welcher der Chemiker und ſeine 
Gehilfen den Tod fanden. Glücklicherweiſe 
iſt es der Technik gelungen, daß jede Gefahr 
ausgeſchloſſen iſt, ja, daß das Acetylen heute 
vor dem Gas große Vorzüge hat. Während 
nämlich unſer Leuchtgas ziemlich geruchlos 
iſt, ſodaß ein Ausſtrömen von Gas aus 
ſchadhaften Leitungen oft erſt dann bemerkt 
wird, wenn die Exploſion eingetreten iſt, 


hat das Aeetylenlicht einen derartigen 
charakteriſtiſchen Geruch, daß es ſofort 
empfunden wird, ſobald auch nur ein 


geringer Defekt der Leitungsröhren vorliegt. 
Wir haben ſchon erwähnt, daß das Acetylen⸗ 
gas eine außerordentliche Leuchtkraft ent⸗ 
wickelt. Trotzdem ſtellt ſich daſſelbe billiger 
als jede zur Zeit bekannte Beleuchtungsart. 
Während nämlich eine Flamme von 16 Nor⸗ 
malkerzen bei der elektriſchen Beleuchtung 


3½ Pf. koſtet, ſoll der Preis für eine 
gleiche Lichtſtärke bei Verwendung von 


Acetylen nur auf 2,24 Pf. ſich berechnen. 
Dazu kommt noch, und das iſt beſonders für 
kleinere Städte intereſſant und erheblich, 


Dieſe Berührung vollzieht ſich 


daß die Koſten einer Acetylen-Gas⸗ 


anſtalt ſich kaum auf die Hälfte einer 
Gasanſtalts für gewöhnliches Leuchtgas 


ſtellen. Die Koſten einer Kraftſtation für 
elektriſchen Betrieb find bekanntlich noch be⸗ 
deutend höher. Wir hatten geſtern in dem 
Geſchäft des Herrn Hamann Gelegenheit, 
den überraschend einfachen Betrieb zur Ges 
winnung des Gaſes kennen zu lernen. Ein 
kleiner, aus Blech hergeſtellter Apparat ver⸗ 
mittelt die Berührung des Caleium⸗Carbids 
mit Waſſer, und die Gasentwickelung voll 
zieht ſich ſelbſtthätig unter einem leiſe 


kniſternden Geräuſch, das an das Löſchen 


von Kalk erinnert. Von dieſem Apparat 
führt ein Schlauch nach einem Gaſometer, 
der ungefähr den Anlagen ähnelt, welche die 
Zahnärzte zur Verwendung des Lachgaſes 
bei Zahnoperationen benutzen. Dieſer Gaſo⸗ 
meter dient dazu, den Zuſtrom des Acetylens 
zu reguliren. 
Weiſe ohne Schwierigkeit und ohne fach⸗ 
männiſche Aufſicht ſeinen Gasbedarf im 
Hauſe entwickeln, nur würde es ſich empfehlen, 
dieſen Prozeß in einer Bodenkammer vorzu⸗ 
nehmen, da das Caleium-Carbid nicht geruch⸗ 
los iſt. Man hat das Acetylen „das Licht 


Man kann alſo auf dieſe 


der Zukunft“ genannt, und nach dem, was 


wir geſtern geſehen haben, 
dieſe 
grund zu haben.“ 

Wenn dem ſo iſt, dann würde dieſe neue 
Beleuchtungsart für die Frage des Neubaues 
einer Gasanſtalt in Thorn, die mit der 
Hinauslegung der alten Gasanſtalt aus der 
Innenſtadt ſchwebt, in Erwägung zu ziehen 
ſein. (Die Frage löſt ſich natürlich viel 
leichter, wenn die Anlagekoſten ſich nur auf 
die Hälfte ſtellen. D. Red.) 
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mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Nraktiſchſte u. Beſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung 
der Lagerräume Nr. 9 und 12 in 
unſerem Lagerſchuppen I an der 
Uferbahn auf 3 Jahre vom 1. 
April 1898 bis dahin 1901 haben 
wir einen Termin zur Entgegen⸗ 
nahme mündlicher Gebote auf 


Mittwoch, 2. Februar d. J., d 


mittags 12¼ Uhr, 

vor unſerem Stadtkämmerer, 
Herrn Bürgermeiſter Stachowitz, 
in deſſen Amtszimmer (Rathhaus 
1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Miethsluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß jeder Bieter 
eine Kaution von je 100 Mark 
für jeden Raum vorher auf der 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen hat. 

Die Miethsbedingungen können 
vorher in unſerem Bureau! ein⸗ 
geſehen, auch gegen Zahlung von 
60 Pfennig Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

Thorn den 7. Januar 1898. 

Der Magiſtrat. 


reinigen 
und nach⸗ 
N ſehen 
zu laſſen. 


Vergeſſen Sie 
nicht Ihr 


Fahrrad 


Oskar Klammer, 
Thorn III, Brombergerſtr. 84. 


Fuhrenleiſtung. 


Die Geſpann⸗Geſtellung und 
Material- Transporte für die 

eit vom 1. April 1898 bis 31. 
März 1899 ſollen im öffentlichen 
Verdingungsverfahren an den 
Mindeſtfordernden vergeben wer— 
en. 


Termin am Sonnabend den 
29. Januar 1898 


; vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artillerie-Depots. An⸗ 
gebote ſind bis zu dieſem Zeit⸗ 


Aufſchrift: 
„Verdingung von Material⸗ 
Transporten“ 
verſehen, einzuſenden. 
‚Die Bedingungen liegen im 
diesſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 
10 zur Einſicht aus. 


Artillerie-Depot Thorn. 


G. Peting's Ww., Thorn 
Gerechteſtraße 6. Jon 


nr rl u 


Vertreter der Feſchner⸗ und 
Dreyſe⸗Gewehre, 


ſowie alle Sorten Jagdgewehre in 
größter Auswahl. Spiralit-Patronen, 
beſte rauchſchwache Patronen. 


Eiſerner Kochofen 
zu verkaufen. Junkerſtraße 1, II. 


Ziegelei und 
Thonwaarenfahrik 


Antoniewo 


bei Leibitsch, 
punkt verſiegelt und mit der Inhaber G. Plehwe, Thorn III 
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Goldene Medaille. 
liefert 

Hintermauerziegel, 
verblendziegel,Lochverblend- 
ziegel, 

Klinker, Keilziegel, Brunnen- 
ziegel, Schornsteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 
arbe, 
Biberpfannen, 
holländische Dachpfannen, 
Firstziegel. 


Tafelhonig 
per Pfd. 60 Pf., Er 
Schleuderhonig, 

garantirt rein, per Pfd. 80 Pf. 
empfiehlt Hugo Eromin. 


Guten Mittagstiſch! e Leise ns ähigkkeit. 


zu kleinen Preiſen empfiehlt 
Reſtaurant „Coppernikus“, 
Neuſtädt. Markt. 


Zu haben 


in den meisten Colonialwaaren-, 
Droguen- u. Seifen -Handlungen. 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


Neueste Facons. 


Ecke 


ewirkt jeder 
durch die Lektüre 
des ſoeben in 
erſchienenen Buches 


ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ und die Schutz- 
marke „Schwan“. 
Niederlagen bei: Dammann & 
Kordes, C. A. Guksch, M. Kaliski, 
Anton Koczwara, Eduard Kohnert, 
Adolf Leetz, Adolf Mayer, R. 
Rütz, Paul Weber, A. Wollen- 
berg, Wendisch & Co. Nachf., 
S. Simon, Anders & Co., Hugo 
Eromin, A. Kirmes, B. Mnich- 
lewsky, Jos. Wollenberg, — engros 

& endetail. 
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Deuiſchland D. R. 


Die Aniform⸗ 


0. Kling, Doors, Breiteſtr. 7, 


Mauerſtraße, 


empfiehlt fämmtliche Arten von 

Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 

Größtes Lager in Militär- 
und Beamten⸗Effekten. 


Eine Umwälzung 


zu Gunſten feiner Familien⸗ und Ver⸗ 
meg heben Familienvater 
16. Auflage 


„Theorie undpPräxis 
des Neumalthuſtanismus“ von Dr. med. 
F. J. Juſtu s. Ein neues geſchütztes und 
ſicheres Verfahren “) des Verfaſſers. Hier⸗ 
zu notariell beglaubigte Urtheile einer 
großen Zahl prakt. 

Mißerfolg ausgeſchloſſen. 

Gegen 90 Pf. Marken 

(frei Sn ae 20 Pf. mehr.) 
Putter & Co. Elberfeld. 
») Verfahren 58. 
Pat. 463113, Schweiß 12349, Belgien 120727 
Frankreich 2584 10 Stallen 80 2.0 Norhe 
amerika 556411, Canada 53067 und England. 


Hochfeine 


Eßkartoffeln 


jedes Quantum zu haben bei 
H. Rausch, Gerechteſtraße. 


Zahnarzt Loewenson. 


Breiteſraße 26 


(Eingang Schilleritr., Schlesinger.) 
Sprechſtunden für das Winterhalbjahr! 
9—12, 1—5 Uhr. 


An Sonn⸗ u. Feiertagen nur 9—12 Uhr: 


Rheumatismus 


und Asthma. 
Seit 20 


Bestes Material. 
Mlützen⸗Fabrik 


Klingenthal i. Sad. 
Ernst Hess, 


Trockenes 


Kiefern⸗Kleinholz, 


unterm Schuppen lagernd, ſtets zu 

haben. Verkauf billigſt frei ins Haus 
A. Ferrari. 

Holzplatz an der Weichſel 


Kohlrappe, 
11½ Jahr, 4% Zoll, g 
ritten und gefahren, ſeh 
gutes Ausſehen, ſteht billid 
zum Verkauf. Näh. in der Exp. d. Zi; 


Grundftüd, 

4 Morgen Acker, großel 
Garten, maſſiv. Nebengeb 
anderer Unternehmungen halber preis 
werth zu verkaufen. 
Paul Damerau, Leibitſch 


Aerzte. 


nt, in folg. Staaten: 
„M. 35168, Oeſterreich 


erſcheint uns 
Prophezeiung einen gewiſſen Hinter⸗ 


— 
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ASDIEN . 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpfli htiaen, 


bis einſchließlich 31. Dezember 1878 

geboren, ferner diejenigen früherer 

Jahrgänge, über deren Dienſt⸗ 

verpflichtung endgiltig noch nicht 

entichieden iſt, d. h. welche noch 
ich 


a) vom Dienſt im Heere oder 
er Marine ausgeſchloſſen 
oder gusgemuſtert, 

b) zum Landſturm 1. Aufgebots 
oder zur Erſatzreſerve bezw. 
1 ⸗Erſatzreſerve über⸗ 
ieſen, 

e) für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben find, 

und ihren dauernden Aufenthalt 
in der Stadt Thorn oder deren 
Vorſtädten haben, werden hier- 
dur aufgefordert, ſich in der Zeit 
om 


15. Januar bis 1. Februar 1898 


bei unſerem Stammrollenführer 
im Bureau 1 (Sprechſtelle) zur 
Aufnahme in die Rekrutirungs⸗ 
tammrolle anzumelden 

Militärpflichtige, welche ſich im 

Beſitz des Berechtigungsſcheines 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
oder des Befähigungszeugniſſes 
zum Seeſteuermann befinden, 
haben beim Eintritt in das 
militärpflichtige Alter bei der 
Erſatz⸗Kommiſſion ihres Ge: 
ſtellungsorts (Landrathsamt) ihre 
Zurückſtellung von der bang 
zu beantragen und ſind alsdann 
von der Anmeldung zur Re⸗ 
krutirungsſtammrolle entbunden. 

Als daueruder Aufenthalt iſt 

anzuſehen: 

a) für militärpflichtige Dienſt⸗ 
boten, Haus⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
diener, Handwerksgeſellen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 

der Ort, an welchem ſie in 
der Lehre, im Dienſte oder 

b) ain Arbeit ſtehen; 
für militärpflichtige Stu⸗ 

wende, Schüler und Zöglinge 
ſonſtiger Anſtalten ä 
der Ort, an welchem ſich die 
Lehranſtalt befindet, der die 
Genannten angehören, ſo⸗ 
fern dieſelben auch in dieſem 

Orte wohnen . 
Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet 
er ſich bei dem Stammrollen⸗ 
führer der Ortsbehörde ſeines 

Wohnſitzes. 

er weder einen dauernden 
Aufenthaltsort noch einen Wohn⸗ 
itz hat, meldet ſich in ſeinem Ge⸗ 
urtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Aus⸗ 
lande liegt, in demjenigen Orte, 


a nie . oder 
amilienhäupter ihren letzten 
Wohnſitz hatten. i 1 


Bei der Anmeldung zur Stame |: 


rolle iſt vorzulegen: 
1. pon den im Jahre 1878 ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen 
das Geburtszeugniß, feen 
Ertheilung koſtenfrei erfolgt. 
Anmerkung Die Geburts⸗ 
zeugniſſe ſind im Königlichen 
Standesamt (Rathhaus 1 Tr.) 
von den in Thorn geborenen 
Individuen an den Wochen⸗ 
tagen zwiſchen 10 und 12 Uhr 
vormittags in Empfang zu 
nehmen; a, 
2. von den 1877 oder früher ge- 
borenen Militärpflichtigen der 
im erſten Militärjahre er⸗ 
haltene Loſungsſchein. 
Sind Militärpflichtige zeitig 
abweſend (auf der Reiſe begriffene 
Handlungsnehilien, auf See be⸗ 
ndliche Seeleute u. ſ. w.), jo 
aben ihre Eltern, Vormünder, 
ehre, Brot⸗ oder Fabrikherren 
die Verpflichtung, ſie innerhalb 
es obengenannten Zeitraumes 
anzumelden. 
Dieſelbe Verpflichtung haben, 
ſoweit dies geſetzlich zuläſſig, die 
2 5 75 ftaatlicher oder unter 
taatlicher Aufſicht ſtehender 
traf⸗, Beſſerungs⸗ und Heilan⸗ 
ſtalten inbetreff der daſelbſt unter⸗ 
gebrachten Militärpflichtigen. 
Verſäumniß der Meldefriſt ent⸗ 
bindet nicht von der Meldepflicht. 
er die vorgeſchriebenen Mel⸗ 
dungen zur Stammrolle oder Zur 
erichtigung derſelben unterläßt, 
wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
beſt raft. 
Thorn den 30. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. 


BES — e 
CE EN) 


Detalku.Solfirge, 


Sterbehemden, 


Kissen und Decken 


Dekan 


ntmuchung. 


Im Monat Januar d. J. werden nachſtehende Holzverkaufstermine ab- 
welche in der Zeit vom 1. Januar] gehalten werden: 


1. Montag den 24. Januar 


d. J. vorm. 10 Uhr in Penſau, 


2. Sonnabend den 29. Januar d. J. vorm. 10 Uhr in Barbarken. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 


nachſtehende Brenholzſortimente: 


I) Barbarken, Jagen 27, 35, 48 und 54 (Schläge): 
ca. 600 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


BREIT „ »Spaltknüppel, 
50 „ „ Mundknüppel, 
400 „ „ Stubben, 
00 ⸗Reiſig 1. Klaſſe (Putzreiſig), 


en 40 und 41 (Nähe der Förſterei Barbarken): 
Jutes ca. 160 Rm. Kief.⸗Reiſig 2. Kl. (meiſt grüne Stangenhaufen). 
2) Olleck, a. Jagen 58, 71, 76 und 89 (Schläge): 


ca. 400 Rm. Kiefe 


200 " " 
300 " " 
50 " " 


100 " " 


4 
b. Totalität (Trockniß): 


rn⸗Kloben, 
-Spaltfnüppel, 
Stubben, 
⸗Reiſig 1. Kl., 
⸗Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen von 6—7 
Mtr. Länge), 
Reiſig 3. Kl. (Strauch), 


38 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 


100 „ 
3) Guttau, a. Jagen 70, 
ca. 200 Rm. Kiefe 


" 


j 00 * " 
400 " " 

70 * " 
100 % 


b. Totalität (Trockniß): 


⸗Reiſig 3. Kl. (Strauch). 


83 und 99 (Schläge): 


rn⸗Kloben, 
Spaltknüppel, 
„Stubben, 
⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
⸗Reiſig 3. Klaſſe, 


80 Rm. Kiefern ⸗Kloben, 


7 


one, 
4) Steinort, Jagen 136: 
Jagen 103, 104, 124, 125: 
Bau⸗ und Nutzholz wird bei 


-Spaltfnüppel. 

133 Rm. Stubben, 

38 „ Reiſig 1. Klaſſe, 

329 „ Reiſig 2. Klaſſe (trockene Stangen⸗ 
haufen 5—7 Mtr. lang). 

den oben genannten 2 Terminen nicht ver⸗ 


kauft, vielmehr wird hierzu ein beſonderer Termin im Anfang Februar 


anberaumt werden. 


Thorn den 12. Januar 1898. 


Der 


Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober-Poſtdirektion als 


unbeſtellbar: 

ae E 

85 Fame Beſtimmungs] 3 | Ort und Zeit der 
= (Gegenſtand des g — Einlief 

— = or S inlieferung 

E Empfängers 45 

J.] Poſt⸗ Barwig Poſilge 3 [poſilge 19. 9. 97. 

2. anweiſung] Finſterbuſch Leipzig 50 — [Danzig 30. 9. 97. 

3. 6 Nr. 8928 Oſterode Wpr.] 3 — Elbing 9. 7. 97. 

4. 7 Auguſte Paſchulke Berlin 30 — Elbing 0. 11. 97. 
5. 1 Lindner Bromberg 7 —Culm 23. 8. 97. 

6. 5 Nr. 162 Berlin 20 —Lautenburg 3. 6. 97. 
70 7 Bever 5 15 70[Graudenz I 24. 9. 97. 
8. ” Nr. 5 Graudenz I | 1 — [Thorn III 1. 7. 97. 
9. 1 Anna Seidler [Pr. Stargard] 3. —[Thorn I 23. 10. 97. 
0. 5 Bluhm Berlin — 300Marienwerder !. 1.97. 
11.[Einſchreib⸗ Söhnert Elbing — — Elbing 24. 8. 97. 
12.] brief Elſchner Schidlitz — — Danzig 10. 9. 97. 
3. 1 A. v. Koslowski [Gr. Jägersdorff — — Elbing 6. 9. 97. 

14. 8 Jalakas St. Petersburg. — — Zoppot 23. 8. 97. 
15. 7 Porſch Thorn — — Danzig 18. 9. 97. 
16. 5 Haager Arizona — — [Elbing 5. 7. 97. 

17. 5 15 h — [Elbing 19. 7. 97. 
18. " „ " Fr Elbing 29. 7. 97. 
19, " Hedwig Sablotzki] Jablonowo | — —Graudenz 10. 9. 97. 
20. 1 Piniewski Jaſtézembie | — — Strasburg Wp 289.97 
21. N Nizlow Spitalska | — — Rehden Wpr. 7. 6. 97. 
22. " Hollatz Slupp — —Graudenz 1 29. 9. 97. 
a Brief Bürger Schneidemühl 18 Danzig 20. 8. 97. 

echſe 
24. 5 poſtlag. C. D. 100 Limburg a. L.] 10 Bahnpoſt Graudenz— 
Marienburg 6. 9. 97. 

25. 1 Richter Thorn 5 — [Thorn 25. J0. 97. 


Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung 
ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
der gedachten Friſt über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum 


Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe 


Danzig den 14. Januar 1898 


Der Kaiſerlich 


verfügt werden wird. 


e Ober⸗Poſtdirektor. 


Kriesche. 


Das zur Matlinski'ſchen 


Konkursmaſſe gehörige, in Finn (bei 


Damerau Weſtpr., Kr. Eulm) belegene, aus 13 Hektar 27 Ar 
50 C O⸗Mtr. Acker, Hofraum und Weide beſtehende, mit 28000 Mk. 


Hypothekenſchulden belaſtete 


Grundſtück, 


Kiſin, Blatt 23, 


auf welchem eine Ziegelei und eine Holyſchneidemühle betrieben 
werden, ſoll freihändig verkauft werden. 
Der Verkaufstermin findet am 


in Rifin ſtatt. 


9. Februar er. mittags 12 Uhr 


Kaufluſtige bitte ich, in dieſem Termine zu erſcheinen. 
Der Verkauf ſoll meiſtbietend erfolgen, dem Verwalter und 


dem Gläubigerausſchuſſe bleibt jedoch die 


vorbehalten. 


rtheilung des Zuſchlages 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht 


werden. 


Die Bietungskaution beträgt 1000 Mark. 
Zur Auskunftsertheilung bin ich gern bereit. 


Wer das Grundſtück vor dem Terminsta 


wolle ſich an den auf dem 
Jahn wenden. 
Culmſee, im Januar 


e beſichtigen will, 
Grundſtücke wohnhaften Maſchiniſten 


1898. 


Der Konkursverwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 


Das zur St. Borzeszkowski'ſchen Ronkursmalle gehörige 
Waarenlager, beſtehehend aus 


Woll- und Rurzmunren 


ſoll ſchleunigſt 
Offerten bis zum 24. d 


im ganzen verkauft werden. 


Mts. erbeten. Näheres durch den 


Konkursverwalter Robert Goewe. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Mässige Preise. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


* 


— Elbing. Sr; 
Hell Bayerisches Lagerbier (Märzenbier) .. 10 Pf. 
Dunkel Vaheriſches Lagerbier (Münchener Art) 10 Pf. 
Vöhmiſches Lagerbier (Pilsner Art).. . . 12 Pf. 
Exportbier (Nürnberger Art) . . . . . . . I2 Ff. 


Alle Biere 
käufer Rabatt. 


Brauerei Eugliſch Brunnen, Zweigniederlaſſung Thorn, 


Culmerſtraße 9. 


r Flaſche exkluſ. 
Glas 


E 
geben auch in Gebinden ab und erhalten Wiederver— 


Die Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſlädtiſcher Markt Nr. 23, . 
empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 


Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch. 

Vorhandene Neſte und Koupons ſehr billig. 


Das Geheimniss 
der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung 
des Getränkes 

J. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten miſchen, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem gämowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und orga⸗ 
niſchen Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den 
Wänden des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig 
gereinigt wird. x 

Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu die beſten chineſiſchen Thee⸗ 
forten verwendet werden, ſind zum Preiſe von 3—6 Mark per ruf. 
Pfd., Blätter und Blütenthee zu Mk. 7¼ —12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Samowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen Formen und Größen von 
1¼.—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 

Große Auswahl von > 


Japan- und China-Waaren. 


Ruſſiſche Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstr. THORN Brückenstr. 28 


vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Gegen Kalte 


U. nasse Füsse 


empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten 


sächsischen Filz., Tuch- und Pelzschuhe, sowie 


Stiefeln und Pantoffeln, 


Gleichzeitig bringe mein gutſortirtes 


Hutlager 


in empfehlende Erinnerung. 

Herrenhüte, Knabenhüte, 
Knaben- und Mädchenmützen, 
ſtets das neueſte und beſte in Farben 
und Formen. 


Alleinverkauf der Filzhutfabrikate von C. Habig in Wien. 


G. Grundmann, Yıtfabrik, 
Breiteſtraße Nr. 37. 


——— — — — — — — — ů Sn 
Vorzüge der „Boro-Ubrigin-pflanzenfaser-Seife“, 


I. Hand mit Tinte begoffen. 


II. Nach der Waſchung mit bis⸗ 
her üblichen Seifen, wo⸗ 
nach die von der Haut auf— 
genommenen Schmutzpar⸗ 
tikel haften bleiben. 

III. Nach der Waſchung m. „Boro- 
Ubrigin - Pflanzen- 
aser-Seife*, wodurch 
auch die Poren vollſtändig 

III. frei wurden. 

Gleiche Wirkung mit keiner der bisherigen Seifen erreichbar. 
Erzeugt, erhält weichen, milden Teint, wirkt lindernd und heil⸗ 
kräftig bei aufgeſprungener, rauher Haut. 

Tausende yon Anerkennungen. 
Stück 10, 25, 40, 75 Pfennig, mediz. Seife 60 Pfennig. 
D. N P 8 D. R. G. M. 


I 


Generaldepot: Hugo Claass. 


Ernst Kühnel, 
Copitz (Elbe). 
Weltbekannte Züchterei tief- 
tourenreicher Kanarien- 
edelroller. Prämiirt 
mit höchſten Auszeichnungen. 
Verſandt u. Garantie f. Werth 


Die neueſten 


apeten 


1 Laden, 


ı dem jetzt ein Blumengeſchäft bes 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


1 Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide⸗ 
und Fourage⸗Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkſtatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundſtück 
iſt auch günſtig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark. 

Nitz. Culmerſtraße 20, I. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung zum 1. 
April 1898 eventl. früher zu verm. 
im Neubau Wilhelmſtadt, Gcke 
Friedrichſtraße. 

Ulmer & Kaun, 


Große Bureauräume 
billig zu vermiethen. Henschel, 
Brombergerſtraße 16/18. 

Eine fein möbl. Wohnung, 
2 auch 3 Zimmer, ſogleich zu verm. 
Zu erfragen Schillerſtraße Nr. 8, pt. 
Möbl. Zimmer 
an 2—3 Herren zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 29, 1 Tr. 
Möblirtes Zimmer 
mit Burſchengelaß zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 11, I Tr. 
Möblirte Zimmer 


zu vermiethen. Katharinenſtr. 7. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 


Ein möbl. Pt.⸗Zimmer 
v. ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
M. 3. v. 1. Feb. z. v. Gerechteſtr. 20, I. 
Möbl. Zimmer, pt., z. v. Junkerſtr. 6. 
ein möbl. Zim. Schillerſtr. 5, 2 Tr., 
mit auch ohne Penſion zu verm. 


1 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Brückenſtr. Nr. 16, 3 Tr. 


Allſtädt. Markt Ib 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


Die bisher von Herrn Stabsarzt 
Dr. Scheller in unſerem Hauſe, 
Bromberger Vorſtadt 68/70 bewohnten 


Räumlichkeiten, 


Wilpelmſtadk. 


In unſern neu erbauten Wohnhäuſern 
Ecke Wilhelmſtraße 
Ecke Friedrichſtraße 
ind noch einige Wohnungen von 
„5, 7 und mehr Zimmern 
zum 1. April 1898 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 
In meinem neuerbauten Hauſe, 
Breiteſtraße 36, iſt die 


III. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Babe» 
zimmer ꝛc. p. 1. April zu vermiethen. 
D. Sternberg. 


Eine Wohnung, 5 Z imm, Küche 


und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


Schillerſtraße. 


In 1. und 3. Etage zw. Wohnung., 
je 4 Bimm., hell. Küche und Zubehör, 
vom J. April zu verm. Zu erfragen 
Altſtadt 27, Il bei G. Sehedn. 

Wohnungen im 1. Stock, a 4 

Zimmer nebſt Zubehör, vom 

„April zu vermiethen Gerſten⸗ 

Zu erfragen Jakobs⸗ 

ſtraße 9, pat. bei 1. Golaszewski, 
Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


R 3. Ct. 4 3imm,, 
Eine Wohnung, Entree und Zub., 
per 1. April 1898 zu vermiethen. 

J. Dinter’s Ww., Schillerſtr. 


2 Wohnungen 
von je 3—4 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 
1 Wohnung von 3 Zim., Zubehör u. 
Gartenland, von ſofort zu ver⸗ 
miethen in Mocker, Rayonſtraße 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. A. Kather. 
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Wihelmsſtadt⸗Gerſtenſtraße. 
Wohnung, 3 Zim. ꝛc., für 500 Mk., 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm. 

August Glogau. 


in grö 2 
u. leb. Ankunft gegen Nachnahme für e ee. 
Mk. 8, 10, 12, 15, 20 per Stück. 
Zuchtweibchen Mk. 1,50. 
Zuchtanleitung 50 Pf. Briefmarken 
TTT 


1 möblirtes Zimmer billig zu 
vermiethen. Schloßſtr. 4. 


Für Rerpenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


| Et 4 Zimmer u. Zubehör, 
. fig , Gerſtenſtr. 16, z. verm. 


Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 


billigſt bei 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. i 
- 7 9 if 4 Zim., Küche 
Ein möbl. Zimmer allonwohuung, u. Speisekammer 
von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19, zu verm. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


Germania- 
Verdichtungsleisten 
billigſt bei 
J. Sellner. 


Brombergerſtr. 46 


Wohnungen zu vermiethen. Näh. 
Brückenſtraße 10, part. 


2 Zimmer, z. vermiethen. 
Wohnung, Knaack, Strobandſtr. 11. 


A 


Aus 


Nähmaschinen! 


30 9% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
enn monatlich von 6 

M 


. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


Spedition. 


Prompte Abholung v. Eil⸗ Ki 
x u. Frachtgütern. By 


Ein leichter 


Arbeitswagen 


zu verkaufen bei J. Kurowski, Thorn, 
Neuſtädt. Markt. 


Grabgitter u. Kreuze 

liefert billigſt die 

Schloſſerei von M. Krüger, 
Hoheſtraße 8, früher Gude. 


* 
Leinenhaus 


N bod 


Thorn, 
22 Breitestrasse 22. 


N 


Ungs⸗ 


— 


Der diesjährige, jährlich nur einmal ſtattfindende 


große 


Inventur⸗Ausverkau 


beginnt 


Montag den 31. Januar und dauert bis Sonnabend den J. Februar 
abends 8 Uhr. 


Zum Verkauf gelangen zu außergewöhnlich billigen, aber ſtreng feſten Preiſen und nur 
gegen Baarzahlung: 

Damen-, Herren- und Kinderwäſche, die theils durch Ausliegen im Schaufenſter oder 
am Lager unſauber geworden iſt, theils von Beſtellungen zurückblieb oder ſonſt für den 
regulären Verkauf unbrauchbar wurde, einzelne weiße Tiſchzeuge (für 6, 8 und 12 Perſonen), 
Servietten, Handtücher, bunte Abend⸗Gedecke und Kaffeedecken älterer Muſter, zurück⸗ 
geſetzte Wirthſchaftswäſche, diverſe Taſchentücher, halbe und ganze Dutzende, rieſige Mengen 
der durch die Konfektion und den Verkauf angeſammelten Reſte in Leinen, Hemdentuchen, 
Negligéſtoffen, weißen und bunten Parchenten, eine große Anzahl von weißen Damaſt⸗ 
Bezügen (ſeltene Gelegenheit), fertige Inlett⸗ und Züchen⸗Garnituren, ſämmtliche Winter⸗ 
Trikotagen für Damen, Herren und Kinder (Hemden, Jacken, Beinkleider, Strümpfe, Socken), 
alle vorjährigen Muſter in gedruckten Kattunen und Battiſten, ältere Facons Kravatten zu 
enorm billigen Preiſen, Matinés, Morgenröcke, Jupons, Blouſen und Kinderkleidchen ver⸗ 
gangener Saiſon, ältere zurückgeſetzte und ſchadhaft gewordene Gardinen, Tiſchdecken ꝛc. ꝛc. 


Eine hervorragende Gelegenheit zur Komplettirung von 


Braut Ausstattungen 

bietet ſich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, 
Nachthemden, Friſirmäntel, Matinés, Negligéjacken, Beinkleider, ſowie elegante Kiffen, 
Couverts ꝛc. ꝛc. zum Verkauf geſtellt ſind und zum Theil weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 


Magazin. 


gefl. Kenntniß, daß ich mir die unter Muſterſchutz eingetragenen 


Leiter⸗Konſol⸗Gerüſte 


angeſchafft habe; dadurch bin ich jetzt in der Lage, jeden 


Fagadenanstrich, sowie Deckenarbeiten in Sälen 


u. ſ. w. 
auf das ſchnellſte und billigſte und ohne irgend eine Befhädigung 


lan der Fagade oder dem Fußboden auszuführen. 


Die Gerüſte vergebe ich auch leihweiſe und kann dieſe den werthen 
Baumeiſtern und Hausbeſitzern bei etwaigem Fagadenputz empfehlen. 


Max Knopf, Nalerneiſter, 


Strobandſtraße Nr. 9. 


nad) Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigkeit un Eſſen und Trinken, und iſt ganz befonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 

1 ++ 3 4} Berlin N.. 
Schering 3 Grüne Aputheke, Chauffer - Straße 19. 
Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Per Schering!s Pepſin⸗Eſſenz. TG 


Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


Zum Eis einmieten 


Eine kleine Bauparzelle 


abzugeben F. Fischer, Argenau. Gerechteſtraße. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend bringe hiermit zur 


in Mocker preiswerth zu verk aufen. 
hat Hägeſpähne äußerſt billig] Näheres durch J. Sellner, Thorn, 


| 
| 


abgegeben werden. 
Im Allgemeinen gelangen ſowohl in fertigen Stücken wie in Stoffen nur Qualitäten 

zum Verkauf, bei denen ich ſicher bin, mir die Zufriedenheit und das 

ehrten Publikums auch in Zukunft zu bewahren. g 


u Maskenbvällen, Theater- 
auff ührungen. Darſtellung 
lebender Bilder etc. halte 
ſtets ein großes Lager von ſehr 
eleganten 


Maskengarderoben, 


wie auch alle dazu gehörigen Zu⸗ 
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
ſein ſollten, werden ſchnellſtens genau 
nach Wunſch angefertigt. 

J. Lyskowska, Thorn, 
Culmerſtraße 13. 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


repariren und reinigen koſtet 

bei mir unter Garantie des Gutgehens 

nur 1,50 Mark, außer Bruch, 
kleine Reparaturen billiger. 


Großes fager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern ste. 


nur in beſter Waare, — 
zu den billigſten Preiſen. 


R. Schmuck, 


Uhren und Goldwaaren, 
Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) 
vis-à-vis M. H. Meyer. 


i Forſt Papau bei Thorn, 


2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen 
Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Foͤrſterei ſtatt 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. B 


Vertrauen eines ver⸗ 


Hochachtungsvoll 


M. Chiebowski. 


2 
2 n 
2 „ Schnitt-Bohnen. . 0,45 „ 
2 „ junge Erbſen . . 0,60 „ 
2 „Z gemifchtes Gemüſe . 0,90 „ 
Feinſten Leck⸗Honig . Pfd. 0,80 „ 
Blüten⸗Honig „ 
Preißelbeeren „ 0,50 „ 
Carl Sakries. Schuh macherſtr. 26. 
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Bei vorkommenden Feſtlich⸗ 
keiten hält ſich 


© 

| zum Anrichten 
ö von Diners und 
3 Dedjeuners 
2 beſtens empfohlen. 

5 Louise Scharnitzki, 
3 


Oekonomin, 
Offizier Kafino Ulanen⸗Regts. 
v. Schmidt. 


Bitte Anmeldungen dug 8 
3 Poſtkarten oder Brief. 2 


Blutarme 


ſchwächliche 
Perſonen ge⸗ 
brauchen zur 
Kräftigung mit 
Vorliebe das 
5 30 Jahren 

erühmte Dr. 
. Derrnehl’jche 
Eiſenpulver; es 
regulirt das 
Blut, ſchafft Appetit und geſundes Aus⸗ 
ſehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyſe jeder Schachtel beige⸗ 
geben. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv. 
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank⸗ 
ſchreiben. 


Man rauche Löwe! 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und 
feinſchmeckende Zigarre, die be⸗ 
ſonders ſolchen Perſonen zu 
empfehlen iſt, die ſchwere 


Zigarren nicht vertragen können. 
Löwe iſt geſetzlich gegen Nachahmun⸗ 
gen geſchützt. 
Löwe koſtet Mk. 6.— p. 100 Stück 
und iſt echt nur bei Oskar 
Drawert in Thorn zu haben 


ne kl. Familienwohnung, ſowie 


FF n 
Kl. Wohnung zu verm. Bacheſtr. 12. E eine Wohnung vom 1. April zu 


1Wohn. f. 190 Mk. z. v. Coppernikusſtr. 41. | vermiethen 


Heiligegeiſtſtr. 13. 


Des ſtarken Andranges wegen wird gebeten, die Stunden von 1—3 Uhr zum Einkauf 
nicht wählen zu wollen. 


” 
er Sara rg mei Gllprapı Butter 


empfiehlt die 


Culmſee'er Molkereiniederlage 
Mellienſtraße 122. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Altſtädtiſcher Marl 12. 


Neu ausgebaute, gute, trockene 
Wohnungen 


vermiethet Bernhard Leiser. 


Wohnung 


zu vermiethen. Breiteſtr. 37. 
Altſtädt. Markt 15 iſt die 


Balkonwohnung 


in der zweiten Etage ſofort oder 
per 1. April zu verm. Näheres bei 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


I. Etage, 


Mocker, Lindenſtr. 13, ab 1. April 
1898 zu vermiethen. 


Einige Mittelwohnungen 
an ruhige Einwohner bei 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
In der 4. Etage 
iſt eine Wohnung nebſt Zubehör für 
270 Mark zu vermiethen. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
C 24 ſind 1 mittl., 
und 1 kl. Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen. 
geräumig und trocken, 
Lagerkeller, z. 3. April zu verm. 
Brückenſtr. 14. Näh. Gerberſtr. 33,1. 


Pferdeſtall 


für 1 Pferd nebſt heizbarer Burſchen⸗ 
ſtube und Futtergelaß zu vermiethen. 

Näheres beim Portier, Friedrich⸗ 
und Albrechtſtraßen⸗Ecke. 


Ger. Pferdeſt. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Druck und Verlag von C Dombrowski in Thorn 


— 


